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Handlnngsgehülfen " befreien soll , die Handelsschule und

das Vorlragswescn und die verschiedenen anderen Ab -

theilungen und Zweige des Vereins erfüllen ihren Zweck in

bester Weise . #

Kostenfreie Stellenvermittelung .

■ Der Arbeitsnachweis oder die Vermittelung von Stellungen

ml dauernder oder vorübergehender Beschäftigung wird eine

son Jahr zu Jahr immer dringlichere und wichtigere Auf¬

gabe der Gemeinnützigkeit . Manche Stellenvermittlcr , welche

den Arbeitsnachweis als Erwerbsgeschäft betreiben , lassen

sich von Dienstboten oder Gehülfen und Kommis zuweilen
ein volles Monatsgehalt als Vermittelnngsgebühr zahlen . .

Liese Gebühr drückt den Stellesuchenden — zumal wenn

schon längere Zeit ohne Stelle sich befindet — umso

schwerer, als die Gebühr von dem Vermittler in der Regel

sofort nach Abschluß des Engagements erhoben wird , also

nicht erst nach Antritt der Stelle oder gar erst nach Ans -

phlung des ersten neuen Verdienstes . Auch hat bei Vcr -

miltelnng von kaufmännischen Stellungen der junge Mann

für das volle Jahrcsgehalt die Provision zu zahlen , wenn¬

gleich es in den seltensten Fällen im voraus feststeht , ob

n wirklich ein ganzes Jahr auf der Stelle bleiben kann .

Oft muß er die Stelle schon nach einigen Wochen oder

Monaten wieder verlassen , um einem anderen von dem Ver¬

mittler Empfohlenen Platz zu machen . Der im Jahre 1858

begründete Kaufmännische Verein Hamburg , Deichstraße 1 ,

dessen Hauptzweck die kostenfreie Stellenvermittelung ist
und der bis zum 29 . Mai d . I . bereits die 44,000 . Stelle

besetzt hat , bemerkt in seinem neuesten Berichte mit Recht :

. Die Herren Chefs sollten es sich ernstlich überlegen , ob sie

wirklich gut daran thun , die Stellenvermittlcr , deren Aufgabe

doch in erster Reihe nur darin besteht , von den Handlnngs -

gehülfen möglichst viel Provision zu erheben , in ihrem llrrter -

nehmcn zu fördern . Zur Hebung des HandkungsgehBfen -

staudes , der an sich schon durch nothweudige BusMcu
schwer genug belastet ist , kann eise bewußte oder unbewußte

Unterstützung der Stelleuvermittler unter keinen Ilmständcn

beitragen , noch die kaufmännischen Vereine in ihren segens¬
reichen Aufgaben unterstützen , die sowohl dem Interesse der

Chefs , wie demjenigen der Angestclllen gewidmet sind . Fast
alle kaufmännischen Vereine erheben niedrige Beiträge ,

>wenige auch nur Einschreibegeld und Vermittelungsgebühr ;

die Stellenvermittelung unseres Vereins wirkt aber für alle

Auftraggeber , einerlei ob sie dem Vereine angehören oder

nicht , sowie für alle stellesuchenden Mitglieder völlig kosten¬
frei ! Dabei erwachsen unserem Vereine ganz bedeutende

Kosten durch sein ausgedehntes Auskunftswesen . Von nnS

wird nämlich über jeden Bewerber von seinen sämnitlicheu

bisherigen Chefs ausführliche Auskunft eingezogen , während
dieses bei den Stellenvcrmittlern in der Regel nicht geschieht .

Solche Mitglieder , über deren Empfehlnugsnnwürdigkcit
Beweise vorliegen , dulden wir auf Grund der Statuten

niemals im Verein . In den seltensten Fällen erkundigen
sich aber die Stellenvermittlcr über die Respektabilität der

bei ihnen als stellesuchend sich Meldenden . Die Firmen ,

welche durch Stellenvermittler eugagiren , haben mithin
keinerlei Bürgschaft für die EmpfehlnugSwürdigkeit der ihnen

LZngewiesenen . Unser Verein bringt hingegen stets nur gut
:

empfohlene Bewerber in Vorschlag und ist in der Lage , den

: Chefs genaue Auskunft über jeden vorgeschlagenen jungen
Mann zu ertheilen , so daß diese nicht nöthig haben , erst bei

jeder einzelnen Firma , bei welcher der Vorgeschlagene in

Stellung war , sich selbst zu erkundigen .
"

Der Hamburger Verein für Haudlnngskommis von 1858

zählt gegenwärtig über 42,000 wirkliche Mitglieder , er unter -

ihält seit 7 Jahren einePeusionskasse ( Invaliden - , Wittwen - ,

Alters - und Waisen - Versorgung ) , welche bis zuni

80 . Jnni 1893 4797 Kassenangehörige , einschließlich der

Ehefrauen , zählte . Das Vermögen dieser Pensionskasse ist

auf über 1,800,000 Mk . gestiegen . Ferner hat dieser Verein

eine im Jahre 1862 begründete Krankenkasse , die seit8 Jahren
in eine Kranken - und Begräbnißkasse , eingeschriebene Hülfs -

kasse mit Freizügigkeit über das Deuische Reich , nm -

Wwandelt ist und jetzt 6601 Kasscnangehörige zählt . Sie

in den letzten 8 Jahren schon über 450,000Mk . Kranken -

^ nd Begräbnißgeld ausgezahlt . Diese Hülfskasse gewährt
Richt allein bei arbeitsunfähiger Erkrankung völlig freie Wahl
ches Arztes — auch des Spezialarztes — , sondern außer¬
dem noch für ein volles Jahr Krankengeld und zwar sofort
bom ersten Tage der Erkrankung ab .

Der Hamburger Verein hat mit 66 anderen kaufmännischen
Vereinen im Interesse der beiderseitigen Mitglieder Ver¬

einbarungen abgeschlossen und 112 deutsche , 22 ausländische
und 34 überseeische Bezirks - Vereine errichtet . Die Zahl der

- Geschäftsstellen beträgt somit bereits über 230 .

Die nicht allein für Hamburgische , sondern auch für
auswärtige Mitglieder , namentlich bei Stellenlosigkeit , in

fderschwiegcndster Weise wirkende,Unterstützungs - Kommission "
,

die von Beiträgen Hamburgischer Firme » unterhaltene

. ,Abtheilung für nothlcidende Handlungsgehülfcn
"

, welche

die Geschäfte von den bettelnden sogenannten „ nothleidendeu

Zer Kaiser an seine Generale .

Bei dem Paradediner in Coblenz am Samstag nahm der

Kaiser , wie der . Reichs - Anzeiger " mitthcilt , das Wort zu

folgender Rede :

. Meine verehrten Herren Generale ! Neun Jahre und es her ,
als das Corps rum letzten Male seine Kaisermanöver hatte . Der

Kaiser Wilhelm nahm die Parade ab , Ihre Majestät die Kaiserin

Augusta führte ihr Regiment vorbei , mein Vater und Fcldmarschall
Gräf Molik « waren unter den Zuschauern . Seitdem sind alle diese

hohen Persönlichkeiten dahingegauqen , und mit der Würde der Krone
ist zu gleicher Zeit der Feldherrnstab über das preußische Heer ,
über die deutsche Armee in meine Hände übergegangen . Am heutigen

Dom Kaiser - Manöver .

Metz , 4 . Sept . Die Parade de « 16 . Corps wurde heute

Bormittag bei herrlichem Wetter in Fresknly abgehalten . Von

Fürstlichkeiten waren dabei zugegen der König von Sachsen , der

Großherzog von Baden , der Prinzregent von Braunschweig , bte

Prinzen Ludwig , Leopold und Rupprecht von Bayern , Prinz Georg
von Sachsen , der Erbgroßherzog von Sachsen -Weimar , der Fürst
von Hohenzollern , der Fürst Hohenlohe , der Prinz von Neapel .
Der Kaiser kam von Urtiille um 9 Uhr in Freskaty an . Im ersten

Treffen standen 30 Bataillone Infanterie , 1 Pionier - Baienllou ,
5 Bataillone Fußarlillerie ; im zweiten Treffen die Kriegsschule
Metz , das Train - Bataillon , die Feldartillerie - Negimenter 34 und 33 ,
die 30 ., 34 . und 33 . Kavallerie - Brigade . — Der Kaiser äußerte sich
in seiner Kritik über die Parade sehr befriedigt ; er lobte die Mannes¬

zucht und Ordnung und sagte , er habe immer gehört , daß hier

besonders viel gearbeitet werde . Die Leistungen seien auch dem¬

entsprechend . — Nach der glänzend vcrlanseuen Parade , die Punkt

12 Uhr endete , fuhren die Fürstlichkeiten zur Stadt . Der Häher
- og mit dem Großherzog von Baden unter brausendem Jubel an

der Spitze der Fahnen -Compagnie durch die Stadt bis zum Bezirks -

Präsidium . Dort ertheiltederKaiserdembelgischenStaatsministerGrafett
Jongbdartoyo und dessen Sohne , der als Lientenant bei den Guidev

steht , Audienz . Der Staatsmiuister war zur Begrüßung des Kaisers

vom König der Belgier entsandt worden . Der Gras erhielt das

Großkreuz , sein Sobn die vierte Klaffe des Rothen Adlcrordcns ;
beide wurden zur FrühstückStasel und zum Paradediner geladen . —

Der Kaiser besuchte mit dem Kronprinzen von Italien die befestigten

Werke Friedrich Karl und Alvensleben . — Der Kronprinz von

Italien , der den Reichskanzler Gras Caprivi bereits tn Coblenz

besucht hatte , empfing denselben heute in Audienz . .
—

Die Paradetasel begann um 6 Uhr . Der Kaiser brachte eine »

Triukspruch aus , in dem er sagte , daß nut einer ernsten Feier ,
dem Feldgottesdienst , sein Einzug begonnen ; daß Metz , das Iayr -

lmnderte lang dem Reiche entrissen war , deutsch bleiben solle , und

daß er an dem Ernste , mit dem die Truppen an dem Denkmal

vorbeimarschirten , gesehen , daß er auf bte Erhaltung von Metz

sicher rechnen könne . Der Emptang habe ihn hocherfreut . Er habe

da « Corps vortrefflich gefunden und gratulire ihm und dem Führer

Grafen Säseler . Zum Beweise der Anerkennung ernannte sich der

Kaiser zum Chef des jüngsten 145 . Infanterie -Regiments ( Oberst

B Gilsa ) das seinen besonderen Beifall gesunden . Abends fand

auf dem
'

Kaiser Wilhelinsplatz Zapfenstreich statt , der von etwa

1500 Musiker » und Spielleuten ansgesiihrt wurde und glanzend

verlief . Der Kaiser und die übrigen Fürstlichkeiten wohnten dem¬

selben in einem in der Vorstadt errichteten Pavillon btt . Spater

fuhr der Kaiser nach Urvillc , und die anderen Herrschaften begaben

sich nach ihren Quartieren .
* #

Gasse ». 4 . Sept . Die Kaiserin ist Nachts um 11 Uhr auf

Schloß Wilhelmshöhc wieder eingetroffen .

Tage spreche ich Ihnen von gäuzem Herzen meine volle Be¬

friedigung und meinen königlichen Dank aus für die Art und Weise ,
wie Sic mein 8 . Corps ausgebildet haben . Sie haben es ver¬
standen , der alten preußischen Tradition entsprechend , einer Tradition ,
die auf jahrhundertelangen Erfahrungen beruht , dem Lode , welches
mein hochseliger Herr Großvater seinem Corps spendete , gerecht zu
werden und das Corps auf der Höhe zu erhalten , wie cs Ihre
Monarchen von Ihnen erwarten . Ich spreche den Glückwunsch für
den heutigen Tag aus au Sie und das gefammte Corps von einer
Stelle , wo schon so manches Wort zu Ihnen gesprochen wurde .
Sind wir doch in dem Hause , in dem vor seinem Regierungsantritt
in ernster , hiugebcnder stiller Arbeit Kaiser Wilhelm feilte
Pläne schmiedete und seine Vorbereitungen traf , um die

preußische Armee zu dem Instrument zu schassen, das dereinst im
Verbände mitden deutschen Brüdern unser Reich einigen und herrlich
wiederherstcllen sollte . Uud zu Ihnen , meine Herren vom Königin -

Angnsta - Regiment , spreche ich hier Worte des Abschieds . Sie scheide »
von der Stelle , wo das Regiment 33 Jahre lang gestanden hat , in

herzlicher und inniger Vereinigung mit der Bürgerschaft , aufgewachse »
und entwickelt unter den Augen eines Chefs , der , wie es besser kaum

möglich ist , für sein Regiment gesorgt hat . DicAugeu der höchstseligen
Kaiserin haben auf dem Regiment geruht zu jeder Stunde , und die
ernste Friedensarbeit sowie die Lorbeeren , die Sic um Ihre Fahnen
geschlungen , haben stets die Krönung gesuuden in der Gnade des

Chefs zu seinem Regiiuent . Wer von Ihnen daran theilgenomuien hat ,
der entsinnt sich mit dankbarem Herzen sein ganzes Leben hindurch
der schönen Momente , die die Kaiserin ihrem Regiment allezeit zu
bereiten wußte . Wie ernst uud militärisch sie ihre Pflichten auffaßte ,
das bewiesen namentlich die herrlichcuAugeiiblicke , wo es den jungen
Rekruten des Regiments vergönnt war , in ihrer Gegenwart in dem

Treppenhause dieses Saales vor ihren Fahnen , einmal sogar dem

Kaiser persönlich , den Eid zu schwören . Einen wie hohen Werth Ihr -

Majestät ans diesen Eid legte , bekundete sic dadurch , daß sie mir

persönlich sagte , man könne dem juiigeu Soldaten nie früh gennffdic

ganze Schwere seiner Verantwortung klar machen und die Größe
seiner Pflicht , die ihm auferlegt werde . Wie hat sie alle Phasen des

NeginteutS verfolgt ! Ich erinnere vor Allem an den Tag des

ANsmarschdS , als ste das Regliuent mit feuchten Augen mit ihrem
Segen entließ und den Oifiziemi ziirief , daß , was auch kommen

möge , sie sich stets als Söhne ihrer Mutter fühlen und führen

möchten . Und als das Regiment nm Abend des blutigen Tages
von St . Privat nach schwer erkämpftem Siege drei Viertel seiner
Offiziere auf dem Schlachtfelde lassen mußte , erging von dcn Uebrig -

bleibeitbeu , zugleich im Geiste der im Kampfe Dahmgesunkenen , an

Ihre Majestät die Meldung , sie wären ihrem Schwur und ihrem
Versprechen als Söhne ihrer Mutter treu geblieben und hätten ihre

Pflicht gethan . Nun , meine Herren , Sie scheiden von hier ! Möge
das Andenken an Ihren hohen Chef stets dein Regiment ein An¬

sporn sein , auf der Höhe seiner Thatkrast zu bleiben . Wir alle

aber rufen Ihnen hier aus dem Corps ein Lebewohl zu , und ich

rufe Ihnen aus Ihrer neuen Heimath ein Willkommen zu ! Mögen
Sie fiel ) auf märkischem Boden heimisch fühlen und dieselbe That -

krnft entwickeln , wie Sic sie hier entwickelt haben . Ich bin der

festen Ucberzenguug , mein lieber Loö , daß , obwohl von den hohen
Herren , vor deiicn Sie vor neun Jahren das Corps kommandirten .
Niemand mehr unter uns weilt , diese doch im Geist auch am

heutigen Tage bei uns waren und zufrieden gewesen sind , wie ich
es mit beut 8 . Armeeeorps bin . Ich trinke auf das Wohl des

Corps . Hnrrah ! Nochmals Hurrah ! Zmu dritten Mal Hnrrahl
"

Politische Tages - Unndscho » .

— Um das Schicksal Emin Paschas hat sich nach¬
gerade ein wahrer Sagenkranz gewoben . Wie oft schon ist
den mit größter Bestimmtheit auftretenden Nachrichten über

den Tod des muihigen Forschers die ebenso bestimmte Wider¬

legung gefolgt , die denn schließlich auch ihre Bestätigung
fand ! Leider scheint diesmal die Hiobsbotschaft von seiner
Hinmetzelnng durch wilde Horden Thatsache zu sein . Der

soeben ans Udjidje znrückgekehrte Missionar Swann gab
einem Berichterstatter des „ Reuterschen Büreans " eine aus¬

führliche Schilderung der Ermordung Emin Paschas , welche
außer allem Ztveisel stehe . In lldjidje sei ein Schreiben
eingetroffen mit der Anfrage , was mit Emins Sachen ge¬

schehen solle . EinAraber habe eine ausführliche Beschreibung
der Reiseroute Emin Paschas und von dessen Verfolgung
durch Araber gegeben . Als Emin bei dem Häuptling Schd
beit Abed eingetroffen , sei ein Araber an ihn herangetreten
mit den Worten : „ Ihr seid Emin , der einen Araber am

Vietoria Nyauza töbtctel " und habe ihm mit einem großen
Messer den Kopf abgeschlagen . Hieraus seien anch60uubische
Begleiter Emins getödtet und die Leichname verzehrt worden .

Wahrlich , nnser tapferer Landsmann hätte ein weniger gräß¬
liches Ende verdient !

— Den vor Kurzem in Frankreich stattgehabten Haupt -

ttmhlen sind in den letzten Tagen die Stichwahlen zur

Kammer gefolgt . Der Erfolg war den Republikanern in

gleicher Weise bei diesen wie bei jenen günstig , sie. haben
durch bie Neuwahlen eine nicht geahnte Stärkung ihrer
Stellung als regierende Macht erhafteu . TaS Resultat der

Stichwahlen liegt vollständig bis auf eines (Corpkll) vor .

Gewählt wurden : 141 Republikaner , 9 Reaktionäre ,
11 Nallürte . Die Republikaner gewannen 20 Sitze . Von

hervorragendeit bisherigen Parlamentariern wurden geschlagen
Clomeneean , Cassagnae , Provost , Lannay und Lasargne . Die

Pariser Zeitungen heben als Hauptcreigniß der Stichwahlen
die Niederlage Clömeneeans hervor . Nach der amtlichen
statistischen Zusammenstellung besteht die neue Kammer aus

409 Republikanern und Radikalen , 79 sozialistischen Radi¬

kalen und Sozialisten , 29 Nallürte » und 64 Konservativen .

In Paris herrschte am Sonntag anläßlich der Stichwahlen
eine lebhafte Bewegung auf den Boulevards und vor den

Wahllokalen . Abends gab es große Ansammlungen vor den

Redaktionen . Die Namen und die Porträts der gewählten

Sozialisten riefen besonders Beifall hervor . Die Nachricht
von der Niederlage Floqnets wurde mit Jubel oufgenoiumen .

Außer einer bedeutungslosen Knndgebnng vor dem Stadt¬

hause und einigen Zusammenrottungen ist der Tag ohne

Zwischenfall verlaufen . Die Mehrzahl der Pariser Blätter

konstatirt , der Erfolg der gemäßigten Nepnblikaner sei durch

die Stichwahlen noch verstärkt . Das „ Journal des Dobats "

glaubt , die Zahl derselben sei groß genug , um auch , ab¬

gesehen von den Radikalen , Regiernngsmajorität zu bilden .

Allgemein wird die Bedeutung der Niederlage Clomeneeaus

hervorgehoben , welche vielleicht die Auflösung der radikalen

Partei herbeiführen werde . Mehrfach wird die Ansicht aus¬

gesprochen , daß Goblet die Führung der äußersten Linken

übernehmen werde . Andererseits glaubt man , daß die

Sozialisten , deren Erfolge einstimmig betont werden , unter

der Leitung Goblets und Millerands eine festgeschlossene ,
mit einem Programm auf tretende Partei werden . Der

„ Gaulois " sagt : die Stichwahlen haben die Niederlage der

Konservativen unb Rallürten noch verstärkt .

— In England macht sich die Franenbewegung
auch Gladstone gegenüber mehr und mehr geltend . Am

Freitag hielt die Frauen - Emaneipations - Liga eine Sitzung ,
in der meistens scharfe Worte fielen . Die Frauen von

England erwarteten nichts von den Konservativen , aber

ziemlich enttäuscht fühlten sie sich über Gladstone . Was

die Frauen der ackerbautreibenden Bevölkerung anberräfe , so
könne Gladstone ein Wort sagen , da er wisse , was er zu

thun habe .
______ __
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Väter , mid kiii solcher Schritt kommt der Abdmckrmg nahe .
"

Holn¬
stein widersprach furchtlos und energisch . Er machte alle Gründe

geltend , die er in Bereitschaft hatte , und schloß mit den Wetten :

„ 3n diesem Augenblick liegt die Entscheidung bei Ew . Majestät !
Deutschland » Schicksal liegt in den Hände » Ew . Majestät ! Ganz
Deutschland blickt nut Stu . Majestät !" Der König sah ihn groß an .
machte eine lauge Pause , nahm daun die Feder und unterschrieb
hastig .

"

schäft , die der König für den hergelaufenen Amerikaner Mr . Jackson
gefaßt habe . . Mr . Jackson, "

sagte er , „ beherrscht den König ganz
nutz gar , und kein Mensch findet den Weg zu ihm , weimMr . Jackson
ihn versperrt . Der König ist menschcuscheu . Beim Rauschen eines
llnterrockes fährt er entsetzt zusammen . Das sauste , eiuschmeichelude
Wesen des Herrn Jacksou bezaubert ihn . Es ist eine Freundschaft ,
die cit Castor und Pollux erinnert . Der arme König Ludwig von
Bayern hat aber nkt )t einmal einen Freund . Er vereinsamt immer
mehr . Er ist ein hochbegabter Phantast , ein edles Heiz , aber er ist
nach meiner austtchtigeu Ucbrrzeugnug lies krank .

" Der Herzog
sprach von den seltsanteu Liebhabereien , den verschwenderischen
Launen und der gäuzliäten NücksichlSlosigkeit des Königs , die nicht
etwa ein Ausfluß unfreundlicher Gesinnung sei , sondern lediglich
ein Defekt .

Der Herzog sprach auch von dem zanberhasten Wintergarten
mit dem Lohcngrm - See . Er behauptete , der tiefblaue See , der
durch einen elektrischen Mond beleuchtet wird , werde mit blauer
Farbe gefärbt . Ich erlaube mir , zu entgegnen , daß ich von einem
Wanne , der darum wissen müsse , gehört habe , das Becken des Sees
sei mit blan augestrichenem Zink verkleidet , und durch den Reflex
des blauen Grundes werde das Wasser blau gefärbt . „ Nein ! "

rief
der Herzog . „ Ich weiß ganz genau , das Weisser wird blau gefärbt .
Gner meiner guten Freunde hat die Diener dabei überrascht , als
sie die Schwäne , die rinnt ganz blauen Bauch hatten , putzten . "

Uebrigeus rühmte dcrHerzogKönig Ludwig trotz aller seiner
Absonderlicbkeiten als ein gutes Herz und einen offenen Kopf , der in
politischen Diugcu gewöhnlich auch das Rechte treffe . Zustimmend
erinnerte ich an den Kaiserbrief . Ta lächelte aber der Herzog und
sagte : „ Das war mm doch nicht ganz so einsach , wie es aussah .
Der bekannte Brief des Königs ist in Versailles int Kabinet meines
Schwagers , des Großherzogs von Baden , geschrieben worden . Holn¬
stein ( der damalige Oberstallmeister ) übernahm den schwierige »
Auftrag , den Brief nach München zu befördern und den .König zur
Unterzeichnung zu veranlasfen . Holnstein hat diese Aufgabe wie ein
Held gelöst , und wenn er bett

'
höchsten Orden , den ein deutscher

Fürst zu vergeben hat , bekätue , so wäre sein Verdienst doch noch
nicht in gebührender Weise anerkannt worden . Zunächst war der
König ganz bestürzt , als man ihm zumuthete , einen solchen Schritt
zu khun . Achinndvierzig Stuttdeii ließ er Holnstein überhaupt
ohne jeden Bescheid , und erst auf wiederholtes Drängen des Ab¬
gesandten entschloß er sich endlich , ihn noch einmal zu empfangen .
„ Tas geht nicht,

"
sagte König Ludwig . „ Ich bin der Erbe meiner

reifen wollen . Au der Grenze muß jeder Answauderer Nachweisen ,
daß er uiit einem regelrechten Fahrschein bis zu dem amerikanischen
Hafen versehen und wenigstens 400 Mk . besitzt , sonst wird er nach
Rußland znrückbefördett .

* Samoa . lieber die neuesten Kämpfe auf Samoa , die
zlvischen den Malietoa - und Mataasa - Leuten staltgesnndcn haben
und denen durch Deutschland und England glücklicher Weise ein
Ziel gesetzt worden ist , ohne daß nufere dort stalionirten Kriegs¬
schiffe „Bussard

" und „ Sperber "
eiuzugreifcn brauchten , entnehmen

wir dem uns freundlichst zur Verfügung gestellten Briefe eines dort
ftdiionirk ’u Offiziers , d . d . Apia , den 19 . Juli 1893 , folgende
interessante Einzelheiten : „ Da jeden Augciiblick der nach San
Franzisko gehende Dampfer , der unsere Post mitnehmen soll , ein -
trcffen kann , so will ich mich beeilen und Dir noch einige Neuig¬
keiten vom samoanischen Kriegsschauplätze mittheilen und Dir be -
släligeu , daß mir der Kops nicht abgefchnilteu ist und ich mid ) recht
wohl befinde . Wie Ihr wohl aus den neuesten Depeschen über
Sau Franzisko erfahren werdet , ist der lauge inGährnng gewesene
Krieg zwischen den beiden samoauischcn Parteien Malietoa und
Mataasa vor etwa 10 Tagen ausgebrod -en . Letzterer ist der An¬
führer der Rebellen , während Malietoa von den drei maßgebenden
Mächten Deutschland , England und Amerika als König aiieifannt
ist . Ter Krieg begann mit solcher Heftigkeit , daß die Mataafa -
Leute gleich am ersten Tage in eine deutsche Pflanzung zurück -
gedrängt wurden und die Malietoa -Partei mit etwa 13 erbeuteten
abgeschnitleueu feindlichen Köpfen nach Apia zurückkehrtcu . Die
Samoaner haben nämlich die Sitte , den verwundeten oder ge¬
fallenen Feinden mit Messern die Köpfe abzufchueiden , auch wenn
die Armen noch leben . Unter den 13 Köpfen befanden sich 3 von
jungen Mädctml . In den letzten Tagen hatte fid ) die Mataafa -
Partei nach einer kleinen , in der Nähe gelegenen Insel — Manouo
— zurückgezogen , nachdem sie ihr eigenes Lager bei Apia ver¬
lassen und in Brand gesteckt hatte . Am letzten Montag brachte
uns ein englisches Kriegsschiff Namens „ Katoomba " Ordre von
Berlin , infolge deren mir zugleich mit dem Engländer wahrscheinlich
ein Ende des Krieges babcifuljrcn sollten . Wir verließen nämlich
gestern Morgen in aller Frühe mit „ Katoomba "

, „ Bussard
" und

„ Sperber "
Apia und dampften mit den drei Konsuln an Bord

nach der schon crwähuteu Jusel Manouo , wo sich die Mataasa -
Lcnte in ihren Hütten verschanzt hatten . Die Malietoa -Leute lagen
mit etwa 140 großen Booten , ungefähr 1500 — 2000 Marin ,
bereit , um auf ein Zeichen der Kriegsschiffe anzugreifen . Nachdem
mir vor der Jusel geankert und die Parlameulairflagqe gehißt ,
luurbe ciu Boot zu Mataasa geschickt mit der Weisung , sich binnen
drei Stunden mit seinen sämiutlichen Leuten und Booten zu über¬
gebe » unb die Waffen anSzulieseru , widrigenfalls um 1 Uhr Nach¬
mittags von den drei Kriegsschiffen das Feuer auf die Insel er¬
öffnet uud die Malietoa -Leute zunr Angriff schretten würden . Etlva
15 Minuten nach 12 Uhr , also ’/ < Stunden vor der abgelairfeuen
Zeit , kam ein Boot mit einem französischen Missionar an Bord der
„ Katoomba " und brachte die Nachricht , daß Mataasa alle Bedingungen
eingehen und sich ergeben wollte . Gegen 1 Uhr kam hierauf die
ganz Mataasa - Partei uiit mehr als 100 großen Booten von der Jusel
au Bord , um die Waffen abzuliefern und etwa 40 der Vornehmsten
Häuptlinge als Kriegsgefangene zu bringen . Darauf dampften wir
gegen Abend wieder und ; Apia . Wir haben aus dem Anssard 13
dieser Häuptlinge au Bord als Gefangene . Es ist sehr interessant ,
das proviforifclse Hospital , in dein viele Verwundete liegen , zu sehen
lind die Wirkung der einzelnen Schüffe zu betrachten . Vorläufig
ist nun Ruhe , aber wer weiß , wie lange cs dauert !" — lieber San
Francisco wird aus Samoa gemeldet , daß das deutsche Kriegs¬
schiff „ Sperber

" am 26 . Juli mit dem Häuptling Mataasa , der
Tochter und zehn Auhängeru desselben au Bord nach der Jusel
Kakuoso , einer der Inseln der Unioir - Gruppe , abgescgelt ist . Dort
soll Mataasa in der Berbminung leben . Samoa soll 10 Dollars "

menntlid ) für die Beköstigung der Verbannte » beitragen . Die
übrigen 24 Angeklagten sind zn dreijähriger Zwangsarbeit ver =
nrtheilt Wftben , WO Andere erhielten eine Geldstrafe von 200Dollars .

Schloß Urviür .

lieber das Schloß Urville , das Absteigequartier des Kaisers -

erhält der „ Frankfurter G .- A .
" von einem gelegentlichen Korre¬

spondenten folgende nähere Mittheilungeu : „ Schloß Urville liegt
ungefähr 16 Kilometer von Metz , östlich der großen Straße nach
Saarbrücken , welche hier die ftanzösisd >e Nied überschreitet ; die Nied ,
ein kleines Flüßchen , tritt zeitweise , zumal im Frühjahr , häufig
über ihre Ufer und überschwemmt dos anliegende Gelände . Die

große Straße nach Saarbrücken führt hier über das Schlachtfeld
von Colombey -Nouilly . Die Eisenbahn , die in großem Bogen ,
südlich ansbiegend , nach Kürzel läuft , legt einen bedeutend größeren
Weg zurück , für den gewöhnliche Züge 35 Minuten brauchen . Man
hat

'
den Bahnhof Kürzel , seit Schloß Urville in den Besitz be4

Kaisers überaegaiigen ist , bedeutend verschönert und erweitert .
Mitten in hübschen Garten -Anlage » erhebt sich der ans Eisen -

konstrnktion und gelbem Sandstein erbaute Kaiserliche Empfaugs -

pavillon . Von der zum Vorplatz hcrabsührenden Treppe genießt
man einen anmuthigen Blick auf Schloß Urville , das sich über

frischen grünen Wiesen , zwischen Banmgnippen gelegen , inst einem
prächtigen Wald - Hintergrmide , sehr vortheflhast darstellt . Urville
selbst ist keineswegs ein großer , ausgedehnter Besitz ; es umfaßt
fammt den zwei zugehörigen Pachthösen etwa 200 Hektare . Diese
beiden Pachtböse liegen nördlich von der Straße , während man nack
dem Gute felbst im rechten Winkel nach Süden abbiegen muß . Durch
ein altes , schmiedeeisernes Thor gelangt man auf einer geraden ,
saust bergab führenden , mit alten Bäumen besetzten Allee znm Vor¬
plätze des Schlaffes Urville . Links liegen mehrere Obst - und Gemüse¬
gärten , während sich rechts der große , prachtvolle alte Park aus¬
dehnt . Das Schloß selbst ist ein rechteckiger Bau . dessen beide

Seitentheile etwas kürzer sind ; es hat eine Frontlänge von etwa
30 — 35 Meter . An der Schanseite zählt es sieben , an der kurzer «

Seite fünf Fenster im Erdgeschoß unb den beiden Stockwerken ; dte

Aus Kunst uud Kedeu »
* $ lcber Fel . Schichßardko erstes Auftreteit in Darmstadt

wird der „ Franks . Ztg .
" von dort geschrieben : „ Frl . Sophie

Schickhardt ( bisher in Wiesbaden ) bebütirle in der Rolle der Königin
( in den „ Hugenotten

"
) und erwies fid ) durch ihre Leistling als eine

Sängerin von Geschmack uud Routine . Hier dürste sie im An¬
fänge

"
noch stark mit beit Erinnerungen an ihre Vorgängerin zu

kämpfen haben , doch nach Ablauf einer gewissen Probezeit wird sie
fid ) den ihr zukommeuden Platz ohne Zweifel erobern .

"

* Gerhard ganptmann hat , wie schon mitgcfljeilt , ein
zwciaktiges Drama vollendet , das vom Berliner Schauspielhaus
angenommen sein soll . Es heißt : „ Hannele Matterns Himmel¬
fahrt

" und behandelt den Todestraum eines armen Kindes . Die
Musik zn eiitzelneu Sceueu des Stückes hat Herr Hugo Marschalk
koniponirt . — Im „ Deutschen Theater

"
zu Berlin wird Gerhard

Hauptmanus neue Kotuödie „ Der Biberpelz
" im Laufe diese »

Mounts in Scene gehen .
* Urrdlo „ Falstaff « wird in deutscher Sprache am Stutt¬

garter Hoftheater als ctfte Opern -Novität dieser Saison am nächsten
Sonntag , 10 . September , zur Aufführung kommen .

* Frank Liszt - Denkmal . In Oedcn
'
ourg wurde am 3 . Sep¬

tember ein Denkmal für den unfern Von dort in Raiding ge¬
borenen Franz Liszt enthüllt . Das Deirkmal , von Viktor Tilgner

Deutsches Deich .
* AerMche Tart . In Preußen besteht die Absicht , die alte

ärztliche Taxe Von 1815 durch eine neue zu ersetzen . Im Kultus -
minifterium unterliegen folgende Fragen der Erwägung : 1 . Ist eine
einheitliche Taxe für die gejammte Monarchie ober für jede Provinz
zu erlassen ? 2 . Sind verschiedene Taxpreise für die kleinen Städte
und das flache Land einerseits und für die größer » und größteii
Städte anderseits zn iiormiren ? 3 . Soll die Taxe mir eine Miudest -
ßtbübr oder daneben auch eine Meistgebühr verzeichnen ? >4 . Sollen
für Kommunal - und Staatsaustalten sowie für Gewerkvereine be¬
sondere Taxpreise normirt werden ? ES ist fraglich , ob die alte
preußische Mediziualtaxe , die das Datum des Jahres 1815 trägt ,
in Wahrheit aber aus dem Jahre 1668 stammt , auf dem Vcr -
ordnnngswege aufgehoben werden kann . Sie beruht auf einer
landesherrlichen Verordnung , dcreu hauptsächlichster Theil sie ist ,
sodaß man mehrfach der Meinung ist , daß sie nur auf dein Wege
der Gesetzgebung geändert oder aufgehoben werden köni -.e .

.
* Russische Anleihe . Die „ Noidd . Allg . Ztg .

" incldet aus
Pans : Die hierher gelangten Gerüchte über den Abschluß einer
neuen großen russischen Anleihe scheinen jeder Begründung zu ent¬
behren unb sind wahrscheinlich darauf zuriickznsühreu , daß bei der
demiiächstigen Kündigung der russischen Goldreute von 1883 den
Besitzern der Umtausch in einem niedriger verzinslichen Wcrthe frei -
gestellt wird . Dabei ist die Mitwirkung des Berliner Platzes nicht
beabsichttgt .

Grmnerm »gerl an Herzog Gruft von

Gobrrrs - Gotha .

Ein ungenannter perföulidjcr Bekannter des verewigten Herzogs
Ernst II . veröffentlicht in der „ N . Fr . Pr . " interessante Erinne¬
rungen an ihn , denen wir Folgendes entuchmen :

Einst kam der Herzog auf Kaiser Napoleon zu sprechen , ben er
persönlich sehr nahe gekannt hat . „ Kaiser Napoleon,

"
sagte er ,

„ war ein sehr gutherziger unb chevaleresker Manu , im wahrsten
Sinne des Wortes chevaleresk . Das ist auch sein Unglück gewesen ;
denn dieser Eigenthümlichkeit seines Charakters ist es znzuf

'
chreiben ,

daß die Kaiserin , die sehr schöne , üppige Person , auf ihn einen säst
unbedingten Einfluß gewonnen hat . Der Kaiser hatte aber wirklich
gute Eigenschaften Trotzdem war er , wenn man die Stimme zieht ,
eine vollkommene Karikatur , körperlich , geistig unb sittlich . Körper¬
lich : eS fehlte , ihm das ganze Mittelftück . Ter Oberkörper war
unverhättnißmäßig lang , und daran saßen zwei ganz kurze Beinchen .
Er war ein sogenannter Sitzriese . Man erschrak förmlid ), wenn er
vom Stuhle ausstaud . Geistig : der iimfapcnd untcnictjtete unb
kluge Manu zeigte plötzlich bei den allereiufachsteu Dingen eine er¬
schreckende Thorheit unb beging dann unbegreifliche Dummheiten .
Sittlich : er hatte einen erstaunlichen Defekt , Ivie ich ihn bei feinem
anderen Menschen je wieder wahrgeiiommen habe . Er kannte eben
nur die Staatsraison . Was er für richtig hielt , das that er , ohne
sich im Mindesten darum zn kümmern , ob er dazu auch berechtigt
war . Die Kaiserin war eine unheilvolle Persern für ihn . das rich¬
tige südliche Gemisch von Leichtsinn und Bigotterie . Hätte er sich
don ihr , der die Pfaffen beständig in den Ohren lagen , nicht um¬
garnen lassen , so wäre er in seinem schönen Himmelbett in den
Euilericeii , inmitten der gestickten goldenen Bienen , ruhig gestorben ,
and sein Sohn wäre fein Nachfolger geworden . Frankreich hätte
gar keinen beffcreit Herrscher haben können . Die Raifcriit hat den
Uuglücksuiaml in den Krieg gttriebcn . Da bat er Kopf uudLragcu
verloren , unb fein Sohu ist elend nms Leben gekoumum .

"

Bei Tffche sprach der Herzog von den beiden süddeutschen
Königen , deren absouderliche Eigenthümlichkeiten für die Förderung
des beutfdjen Einheitsgedaukens so nützlich geworden seien . Die
eigenen LaudeSkmder hätten sich darüber vielleicht zu beklagen ge¬
habt , aber das große Deutsche Reich dürfe sich nur Glück dazu
wünschen . Er sprach von einer ernsten Verstimmung am württem -
bergischen Hofe , überbteunljeiuilidjc unb beängstigende Freund -

Ans Stadt und Sand .
Wiesbaden , 5 . September .

— Kurhaus . Ucbermorgeit , Donnerstag , den 7 . September ,
beginnt die Traubenkur in der mittleren Halle der alten
Kolonnade . ES werden zunächst italienische Goldtranben und blaue
Meraner Trauben in vortrefflicher Qualität vorräthig feilt . Kur -
fremde , welche auf ein bestimmtes Quantum täglich reflektiren , thun
gut , dies redflzesttg schriftlich bei der Kurbirektiorl anzumelden .

* Zu Zachen htv Kriegervereine haben die Minister bes
Innern und des Krieges befchlossen , die Sorge dafür , daß die
Vereinsabzcichen zu einer Verwechslung mit staatlichen Orden und
Ehrenzeichen keine Veranlaffnug bieten , bett Provinzialbehörden zu
überlassen . Von befonbern Bestimmungen , wie der des Tragens
cm einfarbigen , grünen ober weißen Baud , soll in Zukunft ab «
gesehen werden und aud ) auf die Durchführung der in dieser Be¬
ziehung früher gemachten Vorschttften nicht gebruugen werden , so¬
fern der Verwechslung des VereinsabzncheuS mit staatlichen Orden
lind Ehrenzeichen genügend Vorgebeugt ist . Solche Vereinsabzeichen
iitdefseii , bei welchen durch die Form des Abzeichens in Verbindung
mit deut Bande oder durch Zufatumcitlegung des letztem eine miver -
fettnbnre Aebulichkeit mit bestehenden Orden und Ehrenzeichen hervor -
gentfen wird , sind fernerhin zu beanstanden . Die Generalkontmandos
und Oberpräsibenten sind aufgeforbert , die ihnen unterstellten Be¬
hörden mit entsprechender Anweisung zu versehen .

— Für Sonntagsjäger hat das letzte Stündlein geschlagen ,
denn das Kammergericht hat entschieden , daß das Schießen und
Jagen an Fest - und Feiertagen allgemein durch die Sonntags -
orbnuttg verboten sei ; es muffe deshalb eine Störung der Sonntags¬
feier and ) darin gefunden werden , wenn der Anstand außer der
Zeit des GottesdicusteS bezw . nach Beendigung desselben ausgeführt
werbe . — Bisher glaubte man , baß uur das laute Jagen (Treib -
uttb Klappcrjagdeu ) am Sonntag verboten , der Anstand aber er¬
laubt sei .

— Die Steurrpsiichtigkeit von regelmäßigen Kvatisi -
katiouru hat bas Oberverwaltuiigsgericht in einem Einzelfall
kürzlich ausgesprochen . In beut betreffeubeu Falle war die Gratifi¬
kation mit Ausnahme eines Jahres feit Jahren regelmäßig Von
der Pttnzipalin ans dem für dergleichen Ausgaben gesammelten
GralifikatiouSfonds gelvähtt lvorbcn . Das OberSerwattungsgericht
hat bairodj ertnimt , daß solche Gratifikationen nidjt als Unter «
stützuitgen und andere Zuwendnitgen zu betrachten sind , da die
Gratifikation ein Aeguivaleitt und ein Nebeneinolnmeut für die
Thäligkeit der Angestellten darstelle . Nach nuferer Ansicht ist diese
Auffaffung des Oberverwaltungsgerichts schon darum unzutreffend ,
weil , and ) wenn bisher die Gratifikation regelmäßig bezahlt wurde ,
doch bet einem schlechten Geschäftsgang dieselbe sehr wohl in Weg¬
fall kommen kann .

* Eisenbahn - Urr -Kehr . Nach den Bestimnnmgen der

Eiseubahii - Verkehrsordnung ist den Reisenden 4 . Klasse die
Mitführmig von Hanblverkszeug , Tornistern , Traglasten iuKörben ,
Säcken unb Kiepen sowie von ähnlichen Gegenständen , die Fuß¬
gänger mit fid ) führen , gestattet . Durch eine neuerdings zur Ver -
kehrSordiiung erlassene Znsatzbeftinmmng ist der Umfang des mit »
zunehmenden Gepäcks wie folgt umgrenzt : Jedem Reffenden der
4 . Wagenklasse ist die Milsührung von nur einer Traglast ge¬
stattet . Als eine Traglast sind auch mehrere kleinere Gepäckstücke
anzusehen , sofern der Reisende diese allein zu tragen im Stande ist .
Jede Von anderen Personen mitgegebene Tragiast ober jebe von
dein llleifeuden selbst niitgefühtte weitere Traglast wird als ge -
lvöhulicheS Gepäck auch in hem Falle behandelt , ivemi der Reisende
ztvei ober mehr Fahrkarten vorzeigt , und ist daher bei der
Eepäck -Absertigungsstelle gegen Zahlung der tarifmäßigen Fracht
aufzugeben .

— Frühzeitig , aber nicht vorzeitig ! Unter dieser lieber »

schrist bringt bas „ Berl . Tgbl .
" Folgendes : Bis zu Weihnachten

Die Rheinnfer - Beleiichtung , welche zn Ehren des
Kaiserpaares die Stabt Eoblenz am Freitag Abend veranstaltete ,
gehört zu den Glaiizpnukten der rheiuffchen Festlichkeiten . Die die
Gegend weithin beherrschenden Höhen des Ehrenbreitstein und die
kalbumkrSrizten Hügel , welche an beiden Ufern sich ansdehneii ,
bilden eine landschaftliche Scenerie , wie sie geeigneter für diesen
Zweck nicht leicht gesunden werden kann . Die Beleuchlnng beider
Meiuufer erstreckte sich, wie die „ Köln . Bolksztg .

" berichtet , auf der
linken Seite von Nenendorf bis zur Horchheimcr Brücke , aus der
rechten Seite von Horchheim bis Vallendar ; sie hatte eine Aus¬
dehnung von über einer Stunde . Die Ufer boten ben Anblick einer
ununterbrochenen Kennlinie in den mannigfaliigfteit Verzweigungen ;
bald schlängelte sich die Linie einen Hügel hinan , auf
dessen Höhe sie fid ) fortsetzte , bald theilte sie sich und umschlang
stattliche Villen und ganze in buntfarbigem Glanz erstrahlende
Ortschaften . Auf den Bergcshöheu aber loderten mächtige Frcudeu -
Kner empor , deren Heller Sdjeiu sich weithin in den Finthen des
Rhelnstromes spiegelte. Fast zahllos waren aud ) die Boote , welche ,
mit Zuschauern dickst besetzt und mit bunten Ballons uud Trans¬
parenten geschmückt , an den Ufern lagen unb die Beleuchtung der¬
selben noch mannigfaltiger gestalteten . In einem Meere von Licht
erstrahlte namentlich die Rheiuseite Von Eoblenz , die Gegend an der
Schiffsbrücke und au der Landestelle der Rheiudampser . Auf dem
Salonbampfer „ Wilhelm , Kaiser unb König

" unternahm das
Kaiserpaar mit großem Gefolge gegen halb 9 Uhr die
Rheiufahrt zur Besichliguug der Uferbeleuchtuug . Vor dem
Kaiserschiffe fuhr der Regierungsdauipser „ Preußen

"
, der

ringsum mit einem Kranze farbiger elektrischer Lampen
geschmückt war , während über dem Radkasten eine
mächtige Kaiserkrone erstrahlte . Hinter dem Kaiserdampfer
folgte der Dampfer „ Arnold Walpold

"
, auf dem eine zahlreiche

Festgesellfchaft sich befand , an die hierzu von den Behörden be¬
sondere Eiiiladungen ergangen waren . Für alle anderen Fahrzeuge
war das Fahrwasser gesperrt . Unter Kanonendonner , Böller¬
schüssen und sprühendem Raketenregen setzte die kleine Flottille sich
in Bewegung unb fuhr zunächst von der Schiffbrücke auswärts
durch die in Purpurglnth erglänzende erste Eifcubahnbrücke bis zur
Horchheimer Brücke . Au der Spitze von Oberwcrt wurde ein
Feuerwerk abgebrannt , das an blendender Pracht seines Gleichen
suchte . An der Horchheimer Brücke ivenbeten die Dampfer
unb fuhren nun rheinabwärts bis Vallendar . Auf diesem
Theil der Fahrt war cs inSbefondere die Beleuchtung des Aster -
fteinS , der Höhen Von Ehrenbreitstein und der Steinbrüche am
Nclleukopf , welche die Beschauer durch ihre bunte Pracht fesselte .
Am unvergleichlichsten war der Anblick der Feste Ehrenbrcitstcin ,
voir beten stolzer Höhe , welche ber magische Schein rotheu Elüh -
lichts übergoß , die Kanonen donnernde Grüße in bas Nheiuthal
sandten . Dröhnend pflanzte das Echo sich fort und mischte sich
mit dem Donner der Böller , mit welchen die au beu Ufern liegenden
Schiffe dem Kaiserpaare ihren Gruß entboten . Vor bet

'
Insel

i Niederwerth , an deren Südspitze ein vom Landkreise Eoblenz ge¬
stelltes Feuerwerk die Blicke seffelte , erfolgte die Wendung ber
Schiffe unb die Rückfahrt zur Schiffbrücke , vorbei an dem von der
Rheinprovinz am Denlscheii Eck errichteten Prachttempel mit der
Koloffalbüste Kaiser Wilhelm I ., ber erleuchteten Moielbtücke unb
dem vom schimmernbeu Lichtglanz übergoffenen St . Castot - Dom .

enllvotfeii , zeigt bte überlebensgroße Btonzebuste des großen Mufik, . »
aus einem monumentalen Steinsockel . Es steht vor dem Theater ;
Oedeubiitg .

1 m
* Ein Kries Roseggers . Unter beut Titel „ Rosegger t»Volkserzteher "

hat der Lehrer Grasch in Duisburg eine Schein
herausgegeben , bie er auch dem Dichter zugesandt hat . Vor cimr, „
Tagen erhielt nun der Verfasset ein Daickschreibeii von fSofcäa*
das nach ber „ Lehrerztg . süt Wests .

"
folgendermaßen laute . .

„ Jtneglad ) in Steiermark , 28 . 8 . 1893 . Verehrter Herr ! Sh «
Schrift über mich , bte mit schon vor Wochen ein Freund zum au .
schenk gemacht hat , freut mich darum so ganz besonders , tueil Sie
in dersellten meinen ethischen Absichten so verstäudnißvoll gereckt
werben . Es hat lange gedauert , bis man hinter dem lusffae »
Bauerugeschichteu - unb Schwankcfchteiber einen Mann gesehen bat
beut das sittliche Wohl seiner Mitnienschen am Hetzen liew

'

Ernpfattgen Sie , Verehrter Herr , für die schöne Schrift meinen herr¬
lichen Dank ! lleberbürbuitg unb körperliches Leiden brücken mich
sonst würde ich bei dieser Gelegenheit — wie gern ! — länger mit
Ihnen plaudern . Mit herzlichem Gruße P . K . Rosegger .

" ' ’

* Kleine Mitt Heilungen . In Wien fand eine Ver -
ia in nt lung von ungefähr 150 S chau spie lc tn , zumeist aus
der Ptoviilz , statt , in welcher über Vorschläge zur Verbessertem
ihrer Lage beratheit wurde . Schließlid ; wurde eine Resolution an¬
genommen , betreffend die Schaffungfeiner Orgauifation . Der Ab »
Ktonawetler versprach der Versammlung bie Unterstützung ihrer
Wünsche .

Ausland .
* Frankreich . In gut inforinirtcn Kreisen Verlautet ,

Gar not reife selbst am 13 . Oktober nach Toulon znnt Em¬
pfange der russischen Flotte , woran der ntfRfdje Gesandte
auch theilnimmt . Der Generalstab der Flotte kommt und ; Paris .

* Belgien . Der Eisenbahn - und der Jnstizministrr trafen
strenge Maßregeln betreffs der russischen Auswanderer , die
in Hamburg abgewiescu werden uud via Antwerpen nach Amerika
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'S freilich « och eint geraume Zeit , und toeiut wir heute schon die

Lufmerksamkcit unserer Behörden auf das diesjährige Fest hinlenken ,
so glauben wir mir im Interesse sehr vieler uuserer Mitbürger zu
handeln . Der 24 . Dezember ist nämlich in diesem Jahre cm
Sonn tag I Bedenkt inan nun unser strenges Gesetz , betreffend
die Sonntagsheiligung , dann erwächst für die zahllosen Inhaber
Lffentlicher Geschäfte einerseits , aber auch für das große Publikum
andererseits die nicht geringe Beforgniß , daß die gesetzlichen Be -

stimulunften bc « i Betrieb « an jenem Sonntag sehr ernste Hindernis ^
bereiten können . Wie liegen die Verhältnisse ? Weser Sonntag ist
der einzige , an welchem der Verkauf in den öffentlichen Läden
während der Nachmittagsstimden von 4 — 6 Uhr frcigegebcn ist .
Bleibt also diese Bestimmung auch in diesem Jahre in Kraft , so
müßte Jedermann mit allen seinen Festvorbereitungen , Fcstcinkänfcn
bis zu dieser Abendstunde abgeschlossen haben . Wer aber auch nur
einigermaßen mit den Gewohnheiten unserer Bevölkerung , namentlich
der Arbeiter , der kleinen Handwerker , der kleinen Beamten , ver¬
traut ist , der weiß , daß das für diese breitesten Volksschichten
geradezu undurchführbar ist . Um also etwaigen schweren Ucbel -

stäuden im Weihnachtsverkehr rechtzeitig vorzubeugen , haben wir
cs für nothwendig gesunden , schon jetzt auf diesen Sonntag , als
den 24 . Dezember , hinzuwcisen . Mögen alle Jutereffenten diese
Angelegenheit bei guter Zeil zur Spräche bringen und bei de » §u -
Sü neigen Behörden die erforderlichen Schritte chnn , um eineufreien
Betriebsverkehr während des ganze » Sonntags bis etwa um 8 Uhr
Abends dnrchzusetzen . Es gilt , sich rechtzeitig und tüchtig zu regen ,
um unsere Polizeibehörden zu einer vernünftigen Ertvägung der
Sachlage zn veranlassen , und darüber ist unsere Anregung zwar eine

frühzeitige , bei der Schwerfälligkeit des Jnstanzenzugcs aber keines¬

wegs eine vorzeitige .
— Radfahrfrst . Wie sehr die im Interesse unserer Kurstadt

auf der neuen Belocipedbahn von der Knrdirektiou mit vieler Mühe
uud ebensolchen Opfern ins Leben gerufenen Veranstaltungen auch
in den dem Fremden -Verkehr zunächst stehenden Kreisen Würdigung
und Unterstützung finden , betveist die von dem hiefigen Verein der
Gasthof - und Badhausbefitzer bewilligte Stiftung von drei Preisen
für das nächsten Sonntag stattfindende interuatiouale Rad -Wett -

fahren . Zn demselben sind übrigens zwei weitere Preisstiftnngen
— die eine bestehend in einem prächtigen , werchvollen , echtsilbernen
Bierpokal « — Seitens zweier unserer angesehensten Fantilien zu
verzeichnen ; im Ganzen sind bis huste 8 Preise von privater Seite
gestiftet worden .

- o - Theater - Aruba « . Die Theaterbau - Deputation hat
die Dachdecker - Arbeiten der Firma Gebrüder Beckcl ,
Inhaber : Herr August Beckel , als Mindestforderndeu über¬
tragen . Dem Vorschläge des Herrn Beckcl entsprechend , wird
das Auditorinmdach doch mit Canber Schiefer doppelt
« deckt . Die Herstellung der Holzceinentdächer ist ebenfalls der
Firma Gebr . Beck et , die Bauspenglerarbeit ist der Frau
G . Ritzel Wwe . hier als Mudestforderuden und die dekorative
Ziukarlwit sowie die Biitzobleiteranlage der Firma Larondrlle ,
Pelzer tmb Comp . in Köln als Mindestsoiderrrde » übertragen
worden .

- o - Immobilie » - Versteigerung . Die zur Konkursmasse
der Aktiengesellschaft „ Wiesbadencr Bade - Etablissement "

gehörige » Immobilien an der Victoria - und Augustastraße , welche
vom Feldgericht zu 2,300,000 Mark taxirt sind , standen

heute Vormittag zum zweiten Male zur öffentlichen zwangs -

wcifeii Versteigerung . Wie in dem ersten Teriuiu , so waren

auch heute keine Steigliebhaber erschienen , so daß die Objekte über¬

haupt nicht auSgedoten wurden . ES wird nunmehr eine dritte Ver -

fteigeritng stattfinde » , in welcher der Anwalt der Hypothekar¬

gläubigerin , „ Preußische Bvdenkredst - Aktirngcsellschast
" in Berlin ,

sich zu bieten bereit erklärt hat .
— Auszrichnnug . Herrn Wilhelm Berger , Hofbäckerei

hier , find auf der Deutschen Honig - uud Wachscmsstellnug in Han¬
nover die goldene Medaille und ei » Ehrenpreis znerkannt worden .
— Bei derselben Gelegenheit erhielten in der Grupp « Konditorei
und Bäckerei die bronzene Medaille imd Ehrenpreis für vorzügliches
Brod uud Teigroscu : Franz Heid eckcr - WieSbaden uud die
bronzene Medaille : Karl Hilse - Biebrich ; ferner in der Gnrppe
Gemischte Waare » , Kaffee , Thee 2t . die silberne Medaille : Christ .
Weber ( in Firma Gcbr . Weberj -Biebrich und in der Gruppe
Litteratnr und Lehrmittel die silberne Medaille : Gebr . Weber -

Biebrich .
— Ausgestellt sind im RtelierNumbler , Wilhelmstraße 14 ,

einig « in demselben gefertigte Aufnahmen Ihrer König ! . Hoheit der
FrauPrinzessi » Max von Wü rttemberg . DiehoheFrau
besuchst das Atelier und gab nach Empfang der Bilder große Aufträge .

- o - Die Frier der Grundsteinlegung zur Maria - Hüls -

Kirche , welch « am Feste Mariä Geburt , nächsten Freitag , pro -

jektirt war , wird nunmehr am Sonntag , bui 17 . September d . I .,
bestimmt stattfinden .

- o - Must Italische Abrndunlerhaitrmg . Die Gesellschaft
„ Orpheus

"
, eine Bereinignng von junge » Dilettanten , welche sich

die Pflege des Orchefterspiel » zur Ausgabe gemacht hat , will morgen
Abend im oberen Saale der „ Stadt Frankfurt

"
zum ersten Male

vor die Oeffcnttichkeit treten . Mit den Orchester -Vorträgen werden
Soli abwechselu . Die Veranstaltung , zu welcher Frcnnde der
Musik eingeladen sind , beginnt um 8 Uhr .

vier Ecke « springen thurmartig um ein Geringes hervor . Als das
Schloß gekauft wurde , mußte cs ätcherlich einer dringend » oth -
wendigen Reparatur nuterzogen werden , während im Innern ganz
umsafsiiid « Reuernugeu vorgenonmien wurden . Unter der Bau¬
leitung des Regiernngsbanraths Blumhart in Metz haben di «
dortigen beiden Architekten Becker und Heister mit der Neueinrichtung
des alten Schlosses wirklich etwas Großartiges geleistet . Für einen
kürzeren kaiserlichen Ausemhalt , wie er in diesem Jahre vor¬
gesehen ist , genügt das Schloß llrville vollständig . Das Erd¬
geschoß erhebt sich nur um eine Stufe über dem Vorplatz .
I » demselben sind sechs größere Räume und einzelne kleinere
Gelaffe . Die SJiitie des Erdgeschosses nimmt der Speisesaal
ein , in welchem etwa 40 Personen bequem untergebracht werden
könne « . An den Speisesaal schließen sich dst Zimmer für
die dikntztlmendeu Adjutanten und Kammerherren an . Die
Zimmer des Kaisers befinden sich im ersten Stockwerk , zu welchem
vom Erdgeschoß eil « breite steinerne Treppe hinaufführt . Rach Süden
liegt das geräumige Arbeitszimmer des Monarchen ; durch die drei
Fenster desselben bat man einen freundlichen Blick über das Ried -

thal , welches sich freilich , wie überhaupt die ganze Gegend , nicht
durch besonders romantische Reize auszeichnct . Die innere Aus¬
stattung des ganze » Schlaffer ist zwar einfach , aber vornehm . Des
Kaisers Arbeitszimmer ist weiß getäfelt , die Möbel sind weiß mit
Goldverzienutg ; die Bezüge find rott ). Dieselbe Farbe haben auch
die Vorhänge und Teppiche . Aehnlich find auch die übrige « kaijet -
lichen Wohnräumr ausgestattet . Im Schlafzimmer hat der Kaiser ,
wie sein Großvater , Kaiser Wilhelm I ., eine eiserne Bettstelle . Der
zweite Stock umfaßt die Räumlichkeiten für das Gefolge und die
persönliche Dienerschaft des Kapers . Zur Schaffung der Wohn -
rännte für das Gefolge und die Dienerschaft haben die Baumeister
« in altes , etwa 50 Meter langes , in unmittelbarer Nähe des
Schlosses gelegenes Oekonomiegebände verwerthet , welches ehemals
als Orangerie , Stallung , Scheune und Remise vertvandt wurde .
Dies Gebäude wurde vollständig umgebaut und hat einen kleinen
Anbau erhalten , so daß es jetzt Raum für 14 freundliche Cavalier -
zimmer uud etwa 40 Bediente enthält . Hier befindet sich auch die
Post - und Telegrapheuanftalt . Die ganze Nordfrout des Gebäudes
lst für Küchen - tmb Wirthschastszwecke eingerichtet . In derselben
find drei geräumige Küchen , Abwasch - uud Lorrathsräume , die
Silber - und Geschirrkammer , das Anrichtezimmer und der Speise¬
kaal für die Dienerschaft imtergebracht .

"

Vermischtes .
* Neue Mafferstlter sind anläßlich der wieder drohenden

Choleragefahr in Oesterreich bei den Truppen eingefüdrt tvorden .
DaS . Wiener Frdbl .

" schreibt darüber : Dieser Fitter besteht aus
einem gewöhnlichen , etwa zehn Liter haltenden Wasserkübel von
wasserdichter Leinwand ; das Bodeustück ist trichterförmig gestaltet
und mit einer Ausflußöffitung versehen . In diesem Kübel befinden
sich zwei Drahtsiebe , und zwar das obere innerhalb der oberen
Hälfte , das untere unmittelbar oberhalb des trichterförmigen Bodeu -
stückes . Beim Gebrauche des Filters wird überdies ein Klumpen
Asbest , uud zlvar so viel , als man i » einer Hand zuiammenhalteu

- o - Urbrrfahre » wurde gestern Abend gegen 7 Ubr ein
3 Jahre altes Kind an der Ecke der Rhein - und Moritzstraße von
einem Straßenkarten . Das Kind erlitt unerhebliche Verletzungen .

— Grbrnheim , 5 . Sept . Herr Bürgermeister und Guts¬

besitzer Born hier , Vorstandsmitglied der Hessen -Naffauischeu land -

wirthschaftlichen Bernfsgenoffenschast , ist als Stellvertreter des erste »

nichtständigen Mitgliedes des Reichs -Versicherungsamts für die Zeit
vom 1 . Oktober 1893 bis 30 . September 1897 gewählt worden .

* Achter stein , 4 . Sept . Die neue Tur » Halle wurde gestern
Mittag unter allgemeiner Betheilignng eingeweiht . Das Schau¬
turnen mußte des ungeheure » Andranges halber ausfallen . Ser

Fest ball am Abend War von nahezu 700 Personen besucht . Die

Feier wurde durch Gesangkvorträge des „ Männer - Gesangvereins
"

verherrlicht . Den musikalischen Theil hatte die Kapelle der Unter »

osfizier - Schnle Biebrich übernommen , und erhielt dieselbe für die

trefflichen Vorträge reichen Beifall . Die Größenverhältuisse des

eigentlichen TurnraumeS sind 20 Meter Länge uud 15 Meter Brest «.
Die Halle gewährt einen gefälligen Anblick und gereicht dem Er¬
bauer , Herrn Nikolai , in Biebrich iui Baugeschäft Gebr . Schmidt
thätig , zn hohem Lobe . Die Halle hat eine vorzügliche Mustik . Die

Turugemeiude Schierstem darf stolz fein auf ihr eigenes Vereiiishcim .
* Langenschwallmch , 4 . Sept . Prinzessin L onis e, dritte

Tochter der Königin von England , Schwester der Kaiserin Friedrick ),
ist mit ihrem Gemahl Marquis of Lome zum Kurgebrauche
hier eingctroffeti und hab « : Wohmmg in der „ Villa Metropole

"
ge¬

nommen
+ Eltville , 4 . Sept . Die beim Einsturz des Saal bans

Emm et Verletzten sind nun alle wieder hergestellt . Auch ist der
neue Saal im Rohbau wieder erstanden und soll am Jahrmarkt
( 9 . und 10 . Oktober ) dem Gebrauch übergeben werden . — Das
neue Amtsgericht ist jetzt schon unter Dach ; der Grundstein
wurde um Pfingsten vorigen Jahres gelegt . Wenn die Arbeiten
in gleicher Geschivindigkeit fortgeführt werden , so wird es ivohl
möglich fei » , daß es i » 1894 vollendet wird .

lt . Glchbrrg , 4 . Sept . Gestern Abend ist der geistes¬
kranke Stein aus hiesiger Heilanstalt entwickln . St . hat ein be¬

wegtes Vorleben . In verschiedenen Gesängnißanstalten hat er
Strafen abbüßen müssen und in einer derselben (Eassel oder Wehl¬
heiden ) de » Direktor und Oberaussetzer der Anstalt durch Diester¬
stiche lebensgefährlich verwundet .

* gingen , 4 . Sept . Im Bingerloch liegen nur noch
1,30 Meter Fahrwasser , im Rheingau 1,38 Meter . Die bei St . Goar ,
Obenvesel u . s . w . anfgehaltenen Schiffe sind zn einer Flotte an -

getvachseu .
* Kt . Goarshausen , 4 . Sept . Hier belwrrscht groß « Auf¬

regung di « Gemüther über unser « neue Wasserleitung . Die

festgesetzte Summe von 45,000 Mk . ist bald verbaut , aber die
Arbeite » find erst zur Hälfte fertig . Was aber das Schlimmste
bei der ganzen Sache ist , es ist kein Waffer da .

- r - Idstein , 4 . Sept . Die Ausgrabungen , die gegen -

lüärtig am Pfahlgraben in der Gemarkung Heftrich in der Nähe
der Slltenburg stattfinden , sind vom erwünschte » Erfolge gewesen .
Mau hat nämlich daselbst außer einem größeren alten Mauerwerke
römische Waffen , römitix Münzen mtb Urnen und römische Gräber

gesunde » . Zu letzteren fand nun : Skelette von Menschen und

Pferd «« , die noch wohl erlwlten waren . — Gestern starb dahier
nach kurzem Krankenlager Herr Rechnungssteller Emmerich von
hier . Der Verstorbene erfreute sich bei de » Einwohnern der hiesige »
Stadt und denen der Umgegend einer großen Beliebtheit .

* Königstein , 4 . Sept . Gestern würbe die Re st a » r a ti onS -

Halle des GastwirthS Ungeheuer auf dem Feldberg feierUch
eingeweiht .

* gijnbwrg , 4 . Sept . Gestern Morgen erfolgte die Opera¬
tion des Herrn Bischofs Dr . Klein durch Herrn Sanitäts -

rnth Dr . Märe ans Bad Wildungen unter Assistenz des bischöflichen
Hausarztes Dr . Weber und des Herrn Dr . Diefenbach von hier .
Sie nahm den günstigsten Verleim , und das Befinde « des Bischofs
ist recht befriedigend ; örtliche Schmerzen find selbstverständlich noch
vorhanden . — Die Böhmersche Maschinenfabrik und Eisen¬
gießerei ist in den Besitz des Herrn Pumpeufabrikanten Ohl in Diez
für die Summe von 128,500 Mk . übergegangen . Einige Bauplätze
des Böhmerscheu Besitzthums au der Holzheinierstraße sind bei diesem
Kauf nicht eingeschloffeu .

* Weilburg , 4 . Sept . Gestern wurde das durch den hiesigen
Kriegerverein errichtete Denkmal für die im Jahre 1870 dahier
an ihren Wunden verstorbenen Soldaten auf dem Kirchhofe euthüllt .
Zu dieser erhebenden Feier hatten sich ca . 800 Mitglieder der
Kriegervereiue des Oberlahnkreises eingesnnden .

* Höhe , 4 . Sept . Unsere keramische Fachschule ver¬
anstaltet für die Zeit vom 6 . September bis 6 . Oktober in den
Räumen der Schule eine Au s st eI l u n g v o n S ch ü l e rar b c i t e n .
Diese Ausstelluug inirb ein interessantes Bild der Leistungen der
keramischen Industrie in uuienn Bezirk bieten .

* Gaffel , 4 . Sept . Se . Excellenz der Herr Oberpräsideut
Magdeburg hat sich gestern Nachmittag in dienstlichen An¬

gelegenheiten nach Frankfurt a . M . und Wiesbaden begeben .

Kleine Chronik .

In Berlin Kat der Magistrat den Antrag gestellt ,
10,000 Mark dem Hülss - Eomitv in Schiteidemühl zur Linderung
des durch die Brnunen -Katastropl )« entstandenen Nothstandes zir
bewilligen .

Der „ Staatsbürgerzeitung
'' infolge wurde der Antisemit Karl

Paasch nach der JrreimnstaU Dalldorf bei Berlin ü9ergefübrt .
In Augsburg ist der frühere Fabrikbesitzer Eusebius

Schiffmacher , der Begründer der deutschen Nähfadeu -Jndustrie ,
im Alter von 74 Jahren gestorben .

In Wit rzbu rg windender 81 - iahngen Pfarrer8köchln
Antonia Kuh « von Mesielhause » . bei Ucberschreitung des Haupt -

geleises im Bahnhof beide Füße abgefahren . Dle Ver -

uiißli
'
ufte ist ihren Verletzungen erlegen .

Dem „ B . T .
"

zufolge steht das „ Eden - Theater in Ost¬
ende in Flamme » .

Der E ir e u s R e u z in der EircuSgaffe zu W :en wurde von
den Renzsche » Erben aufgegcben und zum Verkauf gestellt .

Aus Lemberg , 4 . Sept ., wird berichtet : Heute wurde » im
Hauptquartier der galizischen Wunöverleitung Probe » migeftdlt
mit dem vom GeneralstabS -Hauptmann Kader erfundenen Wasser¬
trichter , welche überraschend günstige Resultate nach jeder Richtung
ergaben . Die aus einer Pfütze entnommene dickflüssige Mass «
lieferte nach 5 Minuten völlig klares , geruchfreies und vollkommen
trinkbares Waffer .

Ans Rotterdam , 4 . Sept ., wird gemeldet : Hente Nacht , während
eines Brandes am Nottcfluß , schlug eine Kettenfähre mit
40 Personen um ; 13 davon ertranken .

Am letzten ZählungStage gab cs in England und Wales
8,716,363 unverheirathete männliche imb 8,908,665 unverheirathete
weibliche , 4,851,548 verheirathetc männliche und 4,916,649 Der «

heiratdete weibliche Personen , 484,990 Wittwer und 1,124,310
SBittiuen . Davon waren 71 Wittwer und 169 Wittwen
Über 15 Jahre und unter SO Jahre alt und 2095 Wittwer
und 3840 Wittwen über 20 und unter 25 Jahre alt .

kann , zwffchkn beide Siebe geworfen ; damft ist der Filter fertig .
Man hängt ibn oberhalb eines entsprechend großen Gefäßes auf ,
gießt die zu filtrirenbe Flüssigkeit in den Filter und schüttet den
innerhalb der erste » fünf Minuten herausfließendeu , noch nicht
genügend filtrirten Theil des Wassers wieder in den Filter zurück
und läßt bann den Inhalt in das unten befindliche Gefäß rinnen ;
das Waffer , das nun herauskonimt , ist völlig klar , geruchfrei und
vollkommen trinkbar . Tiefes Überraschende Resultat wird bloß
durch de » Asbest bewirkt ; er xertheilt sich in der Flüssigkeit in eine
lose , breiartige Masse , tvelche sofort alle in der Flüssigkeit
enthaltenen festen und organischen Bestaudtheile absorbirt
und mtr da ? reine , fast völlig bazillenfreie Wasser durchläßt .
Von den beiden Siebe » bient bas obere nur dazu , bie gröbsten Un -

reinlichkeiten ( Steine , Pflanzen , Thiere re .) festzuhalten , wäl ) reud
das untere Sieb mir dem Asbest zur Unterlage dient , damit er nicht
mit der Flüssigkeit zugleich herausrinne . Der bereits gebrauchte
Asbest kann immer wieder weiter gebraucht werden , indem man ihn
durch Waschen , Presse « oder Ballen in der Hand von den absor -
birten Stoffen reinigt . So sind bie großen Filter beschaffen , welche
für ganze Abtheilmigen in wenigen Minuten selbst aus jeder Pfütze
trinkbares Wasser liefern können . — Rach demselben Prinzip sind die
für einzelne Soldaten bestimmten kleinen Filter — 12,000 Stück
davon stehe » soeben bei den in Galizien mauövrirenden Truppen
in Verwendung — konstruirt . Statt des großen Wafferkübels hat
der Soldat ein rundes , etwas nicht als tellergroßes Stück waffer -

dichter Leinwand , welches durch eine Schnur entlang des Randes
znsauimengezogeu werde » kann und in dessen Mitte ein becher¬
förmiger Trichter von Zinn befestigt ist . In diesem Trichter ver¬
mitteln im Kleinen zwei Drahtsiebchen und ein Stückchen Asbest
von der Größe und doppelten Dicke eines Silberguldms das Filtern
genau so wie bei den großen Filtern . Das filtrirte Wasser kann
ber Soldat in jedes beliebige Gefäß oder direkt in den Mund
riuneu lasse » . ( Siehe Kl . Chronik unter Lemberg .)

Letzte U ach richte » .

Depeichenbörca » Herold .

Berlin , 5 . Sept . Heute beginnen im Reichsschatzamt die Be -

rafljungen der Kommissarien ber PrmdeSregiernngen über die Ans -

führimg der aus dem Frankfurter Kongreß gefaßten Beschlüsse über
die Sten er Vorlagen . Die erste Sitzung wird sich mit ber

Weinsteuerfrage beschäftigen . — In ber Frage der Wieder -

einführnng ber Berufung in Strafprozessen ist an¬

scheinend eine Entscheidung an maßgebenden Stellen vorerst nicht

zu erwarten . Der neue Staatssekretär im Reichsjustizamt soll dieser
Augelegeiiheit seine besondere LlMnahnie zuwenden .

Telcgraphcubüreau HirfSi .

gerlin , 5 . Sept . Es ist nunmehr ziemlich sicher , daß in den

Stabtgemcinbcu mit Königlicher Polizeiverwaltung , wo
der Nachtdienst noch nicht auf den Staat übergegangen ist , wie
iu Breslau , derselbe ab 1 . Oktober völlig ober iheilweisevou Schntz -

leiite » ansgeübt wird .
"■' * *

Metz , 4 . Sept . Als der Kaiser heute an der Spitze der

Fahneueompagnie in die Stadt znrückkehrte , wurde ihm durch mehrere
Hunderte italienischer Arbeiter eine Kundgebu ng ge¬
bracht . Der Kaiser ließ bie Musik auf böten und ben italienischen
Königsmarsch spielen ; darauf erneuter Jubel der Italiener . ( A . Z .)

Die Cholera .

Kerlin , 4 . Sept . In dem Krcmkeuhanse in Moabit sind drei
tocilere cholerakranke Kinder eingeliesert toorben aus einer Familie ,
von welcher bereits drei Mitglieder im Krankenhaus üt Friedrichs¬
hain in Behandlung sind . — Der „ ReichSanzeiger

" meldet : In der

Zeit vom 1 . bis einschließlich 4 . September sind dem Kaiserlichen
Gesundheitsamt sieben neue Cholerafälle gemeldet worden ,  welche
sich Vertheilen wie folgt : Weichselgebiet kein Fall ; Berlin : fünf Er¬

krankungen , banuiter
"
eine Schlafstellemnietheriii , die bereits früher

erkrankte Fran Schuster uud ein Knabe , welcher in den Nordhafeir

gefallen war . Nhemgebiet : zwei Todesfälle in Weiderich (Nnhr -

örter Hafen ) , beide Fälle von einem ans Rotterdam kommenden

Schiffe stammend . In den Tageszeitiingen werden manche Fälle
von verschiedene » Orten gemeldet (z . B . der letzte Neuwieder Fall ,
auch von Andernach oder Weißenthurm ; der Fall von St . Goarshausen ,
auch von Rüdcshnm , wohin ber betreffende Kranke später gelangt
war ) , sodaß bie irrige Meinung entstehen kann , es handle sich mn
eine größere Zahl von Erkrankungen ; au dieser Stelle wird jeder
Fall nur einmal cmfgrführt .

Main », 4 . Sept . Die staatliche Sanitäts - Ko,mmissiou hat das

Schiff „ Mainz 17 "
, von welchem am «oamstag der choleraverdächtige

Matrose nach bei » Hospital verbracht worden war , heute Mittag
von der Ouarantäne freigegebeu , nachdem sich die Krankheit des

Matrosen als eine ganz harmlose ergeben hat . .
Kol « , 4 . Sept . Nach einer Bekanntmachung des Polizei -

Präsidiums wurde bei einem hier zugereisten Italiener Cholera sest -

geftellt . „ , . „ ,
Kolingen , 4 . Sept . Gestern starb ein Arbeiter zu Papier¬

mühle au amtlich festgestellter asiatischer Cholera . .
Uic » , 4 . Sept . Der Taglöhner Mertl aus Marmaros -sziget

erkraiikte geftcru während der Eisenbahnfahrt nach Wie « an ber

Cholera unb starb heute im hiesigen Eholeraspital . .
Nest , 4 . Sept . Gestern gab es in 43 Geinemden vereinzelte

Cholerafälle . In den Komita
'
ten Awa und Esimad ist bie Cholera

neu ausgetreten . Im Allgemeinen weist dieZahl ber Erkrankungen
mtb der Todesfälle eine Abnahme auf . .

Krüffel , 4 . Sept . Einer amtlichen Statistik zruolge ist m bet

vergangenen Woche keine Erkrankung au Cholera » och Ruhr zu

verzeichne » . „ . , , ,
Amsterdam , 4 . Sept . Heute stich hier zwei choleraverdächtige

Erkrankungen vorgekommeu . In Rotterdam gab es zwei Todes¬

fälle nub eine Erkrankung , in Behandlung verbleiben bret jn

Leerdam sind vom 1 .— 4 . d . M . drei Personen erkrankt , dm ge¬

storben , zwei sebeilt , neu « verbleiben in Behandlung ^ ^ » Utrecht

und Hansweert kam je eüt Todesfall , iu Elben uud Eilst je et » Er -

krankungSfall vor .

Gekdmarlrt .
Coursbericht der Frankfnrtcr Börse vont 5 . Sept .,

Nachmittags 12 ' / , Uhr . — Credst - Aetien 271ft - . Diseo « to - Com -

maudft - Antheile 171 .30 , Dresdener Bank 136 .80 , Darmstadter
130 .— , Berliner Handels - Gesellschaft 132 , Portugiesen ,
Italiener 84 .20 , Ungarn — , Lombarden 87 ' /« , Gotchardbahn -

Aetien 147 .20 , Nordost 103 ' /, , Union 71 ' / - , Lanrcchütte - Setten

96 .40 , Gelieukircktener Bergwerks -Aktien 185 .— . Bochumer 115 . (0 ,

Harpener 124 .80 , Staatsbahn — , Central 1120 - , 3 -prozentlge

Mexikaner 116 .70 , 6 -prozentige Mexikaner 55 .— . Mittclmeer 42 / «.

Teudeuz : ziemlich fest , sehr still .                          . . .
Berlin , 5 . Sept . Anfangs - Conrse . Dtscontv -Soimmmdit -

Antheile 171 .20 , Russische Noten 21270 .
Wien , 5 . Sept . Vorbörse . Oesterreichische Credtt - Aetien -

33Gl/s , Staatrbahn -Aetieu 301 ' / » , Lombarden 10N, «, Mark -Noten
— . Tendenz : fest .

Malier staudv - Uachrichttu .
A Main ? , 5 . Sept . Fahrpegel : Vormittags 1 m 17 cm

g «Mii 1 m 19 cm am gestrigen Vormittag .

Redaktion «» « Einsendungen find , zur Vermeidung
vou Verzögerungen , niemals an die Adresse eines
Rcdatteurs , sondern stets au die „ Redaktion des
Wiesvadener Tagblatt " zu richte « . Manuskripte sind
nur aus einer Seite zu beschreiben . Für di « Rücksendung
unverlangter Beitrüge übernimmt dir Redaktion kcinerler
Gewästr .

Dir Abrud - Ansgave « mfatzt 6 Kette « .
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Wiesbaden -
Coblenz

(Hheinbahuhof )

Concerte und Theater - Aiiffiiliriiiigeii
liefert die

L. Scbellenberg
’
Ä Hof - Buchdruckerei

Maria Bentz
,

Kontor : Langgasse 27 .

Hoch .

Mzheimerstrasse 4
,

Part

177QP

Richtung .

S

Se

L 17446eingetroffen bei

A . Schirg (Inh
*

Carl Mertz ) ,735 1032 158 437 752 Q33 956653 823 £51 H53 255 ßlO gl2

Plakate

Kinder - Badescilc .

Geschäfts - Verlegung ,

16887Von beute ab verlege ich mein Geschäft nach der

Schutzmarke .Schutzmarke .

von 500 Bogen Ab jedes Quantum ,

Thomas .
Suppe .

Eilenberg .
Millöcker .
Rossini .

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunuabahnhof )

Eintritts - Karten

Theater - Zettel

Lieder - Texte

Programme

                                  Plakate etc .

eos « CS’ 812 012 042 1042
1112 1142 121’ t 124’ 122 1S2
322 262 322 352 <22 452 522 552
«22 052 722 752 822 pS2 022

955 lOjO* 1()35*
* Ab BÖderstrasse .
t Nur Sonn - u . Feiertags .

Amtlich und Ärztlich als bestes
e Fabrikat anerkannt .

Preis 35 und 50 Pfff . per Stück .
Becker & Steeb , Offenbach a . M.
Dampfseifen - u. Parfiimerie -Fabrik .
Vcrkaufostcllto flnreh Fhcito könnt!ich .

„ Möblirte Zimmer "
,

auch aufgezogen , vor -

räthig im Tagbl . - Berl .

a Psd . fl . Reis 1 Mr . , la ho » . Bol - Häringe per Sl .
G u. 8 Pf . , fowic sämmll . Colonialwaaren , d . Qual , eutspr ., bill .
kMpf . Fritz Schmidt , Wörthstr . 16 , Ecke d . Jahnstr . 17699

WWA MKemWUcken .

AiiklKamt geölte ßeißmssKigdeit .

Aus alten woll . tt . balbwollenen Sachen werden

Herrn Franz Xowak .
Programm :

1 . Conccrt - Ouverture ( Hymne und Marsch )
2 . Stephanie - Gavotte .........
3 . Schneewittchen , Polka .......
4 . I . Finale aus „ Die Hugenotten “

. . . .
5 . Cantique de Noel .........
6 . Ouverturo zu „ Laila Roukh “

7 . Potpourri aus „ Indigo
“

8 . Walzer aus „ Aennchen von Tharau “ . .

Wer seine Kinder lieb hat und
das höchste Gut derselben —
ihre Gesundheit — fördern will ,
der wasche sie nur noch mit

Neutrale r

Lcraulwortlich für den politischen und feuilletouistischcn Theil : I . 33. : C . Rötherdt ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt in Wiesbaden .

Notationspressen - Druck und Verlag der L . Schellenberg
' scheu Hos - Buchdruckere , m Wiesbaden

720 950 1215 205 410 612 712
1025

Neroberg - Bahn ( Bergfahrt ) .

Vormittags : 6<s 7" 8is ssa 903 933 1003 1033 1103 1133
Nacbmitt . : 12031238110143218243313343 413 443513543 ßis643 7n7 £3812813 912

512 7<5 1015 1240 337 522 824
ioiä

Schmcizlose Zahn - Eztilictioii ,

fünfte Zähne « . Plombire » , Neguliren schiefste !) . Zahne rc

Lauggasse 31 (Löwen - Apotheke ) . 15404

Paul liehm « pract . ZahNlUtist .

Frische

Frankfurter Würstchen

Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen

Sommer 1893 .
Dio Schnellzüge sind fett gedruckt .

. . Gouvy .

. . Czibulka .

. . Gungl .
. . Meyerbeer .
. . Adam .
. . Fel . David .
. . Job . Strauss .
. . H . Hofmann .

Abends 8 Uhr :

416 . Abonnement $ ;
Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters
Herrn Franz Xowali .

fertigt die

L . Sclielleniierg
'
sche Hol - Buchdrtickera

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Vor Gebrauch ! Nach Gebrauch !

gediegene haltbare Stoffe für Damen « nd Herren ,
Decken , Teppiche , Länfer , Portieren te . angefertigt , 5
gegen alte leinen , und baumwoll . Sad -en : Tisch - ,

5 Hand - und Wischtücher , Bettdecken , Inletts ,
ä - Schürzenzeug , Leinen - und Hemdeninch re . durch

Fr . Tugendheim . Cracau b . Magdeburg . Reichhaltiges
t * Mnsterlager und kostenlose Vermittelung in Wiesbaden r
S $ A . Mollier , Hermannstiaße 13 . 122

in einfacher wie feiner Ausiuhruc .g

Ei » junger Man « ■

sucht mit einer jung . Dame , auch jung . Wittwe ohne
Kinder zwecks Heirath in Verbindung zu treten .

Beding , hanptsächl . angen . Acußere . Offerten m . Photogr .

mit . Chiffre S . 5787 an Rudolf Messe , Frank¬
furt a . M . Discrct ., sowie Rücksendung der Photogr .

zugesichert . ( k '
. opt . 1tz3/8 ) 188

Rohes et Confectienes
,

Die Pferde - Bahn

(Bahnhöfe — Kirchgasse — Länggasso — Taunusstrasse ) verkehrt von
Morgens 822 bis Abends 8Ü und umgekehrt von Morgens 83S bis Abends 912 ;
die Wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Richtung .

Famitten - Uachrichten .

Ano den Wiesbadener Civilstandsregister » .

Geboren . 30 . Ang . : dem Accifeaufseher Oswald Aust e. T ., Marie

Magdalene ; dem Griindarbeit - llntcrnehnier Maximilian Roder

e . T „ Marie . 2 . Sept . : dem Taglöbner Peter Kreis e. T . , Anna

Marie Catharine . 3 . Sept . : dem Zimmergesellen Christian Bechi

e. S ., Caspar Christian .
Aufgeboten . Oekonoui Xaver Heigel zu Graben und Phstomeua

Slorhas zu Graben . König ! . Regierungs - Baumeister Emil Albert

Paul Gothan hier und Marie Dorothee Elise Krehenberg zu

Arneburg . Schreinergchülfe Carl Wilhelm Horn hier und Wil¬

helmine Friederike Rosette , gen . Lisette Junker hier . Taglohner
Philipp Jakob Klamp hier und Karoline Philippiue Wilhelnn

hier . Schreincrgehülfe Friedrid ) Wilhelm Schröter hier , vorher

zu Darmstadt , und Elisabeth Wilhelmine Plies hier . Knpfer -

putzer Konrad Rinn hier und Katharine Philippiue Wilhelmine
Sommer hier . ,

Verehelicht . 4 . Sept . : Arzt bei der Heil - und Pflegcanstalt Eich -

berg Br . med . Siichard Philipp August Martin Burmeister zu
Eichberg , Gemeinde Erbad ) im Nheingau , mit Sophie Luise

Pauline Juana Karoline Virginie del Transito Geßwein hier .

Gestorben . 1 . Sept . : Unverehel . Handlungsgehülfe Paul Fahr ,
17 I . 10 M . 21 T . 2 . Sept . : Hülfstelegraphist Karl Nikolaus

Brühl , 26 I . 10 M . 18 T . ; Wilhelmine , geb . Allof , Wittwe des

Pflasterers Louis Höhn , 51 I . 8 M . 7 T . 3 . Sept . : Joseph
Karl , S . des Maurergehülfeu Joseph Karl Weitzinüllcr , 1 I .
1 T . ; Wilhelm Gottfried , S . des Wildpret - und Geflügelhändlers
Wilhelm Kohl , 1 I . 1 M . 24 T . ; August , S . des Metzgergehülfcn
August Klapper , 6J . 4 M . 25 T . 4 . Sept . : llnvcrehel . Gärtner -

gchülfe August Schaus , 20 I . 8 M . 6 T .

Garantirt reiner Blüthen - Honig ,
von einem der ersten Bienenzüchter der Pfahl

stammend , das Allerfeinste der Saison , 1/s Kilo

Mk . 1 . 16402

Willi . Ileinr . Birck ,
Ecke Oranien - und Adelhaidstr .

gemäldo
4 . Jonathan - Quadrille . . . . . . . . .
5 . Ouvertüre zu „Der Barbier von Sevilla . .
6 . Klänge aus Steyermark , Fantasie für Cornet

ä pistons ............
Herr Oskar Böhme .

7 . Fantasie aus „Mignon
“

8 . Carnevalsjubel , Galopp ........

Programm :
1 . Triumphmarsch aus „ Heinrich der Löwe “

• • Kretschmer .
2 . Ouverturo zu „Maritana “ . . . . . . . . Wallace .
3 . In der Haideschenkc , charakteristisches Ton -

Ein wickel - Seiden - Papiere
( weiss und farbig )

Zur gest . Beachtung l
Bei Beginn der Hcrbstsaison mache lueinen wcrthen

Kundinnen wie and ) einem hochlöblicheii Piibliknm die ergebene
Mittheilung , daß id ) meine Damett - Consectio » vergrößert
habe . Indem ich für das mir seither bewiesene Wohlwollen
bestens danke , sehe id ) einem weiteren Zuspruch der geehrten
Dninen gerne entgegen . Ick ) werde auch weiterhin bestrebt
sein , bei allen an und ) gelangenden Aufträgen durch guten
Sitz , vorzüglichen Schnitt , sowie elegante Ausführung der
Costümc and ) dem verwöhntesten Geschmack zu entfpredjeiv

Mit aller Hochachtung ergebend 17701
Frau Helene Schlemmer ,

Dertncn - Confection , Selruenstratze 2 , 2 .

ß02* 642 742 812 gü7 g27 g57
1027 1Q57 H57 1232f 102 137
207 237 3O1 337 407 j37 ßO7 531
G£7 637 707 737 gO7837 907 920

102«* 1020
• An Böderstrasse .
f Nur Sonn - u . Feiertags .

Kinder - Bewahranstalt
Au ? einem schiedsm . Vergleich )« durch Herrn II Itter 5 Mk .,

hesghichen durch Herrn von Hirsch 3 Mk . , sowie aus der
Sammelbüchse int Hotel Schütze nhof 2 Mk . 6 Pf . empfangen zu
haben , bescheinigt verbindlichst dankend 363

-
__________________________

Der Vorstand .

Ihr lieben Bewohner Wiesbadens erbarmet Euch aüe
der armen Epileptischen im St . Valeutinushause zu
Kiedrich und spendet freudig Euer Scherflein durch unfern
Collectanteu Herrn Zander . 17709

Hauscollecte in Wiesbaden beginnt am 4 . September .

{ . . Xi gebraucht oder niü , kleiner
ijlVClldv fllöjt , aber solider Geschäftsmann

auf Slbzahlung ohne Anzahlung . Off , u F . H . Schützenhosstr . vostl .

Schöne ÄSel -Etage in neuem Hanse , obere Jahnstrasje öd ,
4 Ziniiuer mit Balkon und Zubehör , großer Hof , Bleichplatz ,
eigener Garten , Wegzugs halber zu Mk . 680 zu vermietheil .

Abfahrt
von Wiesbaden .

517 51H* 623 710 8 817 852*
827 1012 ltz37* | | 12 1158 (237
110 Z05* 258 33O*f 407 450*
457 532 637 057 757* 811 BIZ

927 1001* 1100
• Bis Castel . t Nur Sonnt .

537 714 g30 942 1125* 1202
1250 132 227 250*f 457 Z40

?25 1(140* 1152
♦ Bis R " desbeim .
t Nur Sonn - u . Feiertags .

Geburta - Anzeigen
V erlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

An » den EivUstandsrrgistrrn der Uachbarortr .

Konncnbrrg und Uambach . Geboren . 24 . Ang . : dem Schreiner
Friedrid ) Philipp Karl Huth zu Sonnenberg e. S ., Friedrich
l-ldatn . 26 . Ang . : dem Taglöhner Karl Köhm zu Sonnenberg
c T . Karoline Josephine Marie . 28 . Ang . : dem Bierbrauer

Johann Baptist Kuhn zu Sonnenberg e. S . , Hans Georg ; dem

Maurer Karl Stubenrauch zu Nambach e. T ., Henriette . 29 . Aug . :
beni Maurer Wilhelm Christian Tresbad ) zu Sonnenberg e. T .,
Minn Helene . Ansgebote « . Taglöhner Georg Köhm aus Becht¬

heim , Eroßherzogl . Hess . Kreis Worms , und Anna Marie Kilb

ans Glashütten
'
in : Obcrtannuskreis , Beide wohnh . zu Wies¬

baden , zuvor zu Sonnenberg . Gestorben . 27 . Aug . : Bürger¬
meister a . D . Jakob Konrad Wintermeper zu Rambach , , 7 I .
8 M . 29 T . 28 . Ang . : Taglöhner Iohani , Daniel Sd ' wein zu
Nambad ), 59 I . 4 M . 22 T . 31 . Ang . : Taglöhner Johann

Heinrid ) Will zu Rambach , 63 I . 6 M . 24 T .

Nnß . - Vcrticow und Schreibtisch , gebt , aber

vorziigl . erhalten , zu kaufen gesucht . Offerten
unter F . 14 . 20 * an den Tagbl . - Verlag . *

Pfeiffer & Co . , Bankgeschäft ,

Langgasse 16 ,
1 . Stock ,

Wiesbaden
,

halten sich zur Besorgung aller nnnkgeschiifte unter Zusicherung billiger u . reeller Bedienung bestens empfohlen .

Ankunft
In Wiesbaden .

525* 651 748* 813 849 g22 1005
1022* | | 16 H50 12*9 » 124
140 251 Z15*s 353 425* 521 622
642 652 727* 812 851* 922 922

1053 | | 27 1215
♦ Von Castel . t Nur Sonnt .

527 638* 942 | 142 1223* 1250
311 430* 621 72J s28 920

1021*t 1025 112»* 12Ü
• Von Hildesheim .
t Nur Sonn - und Feiert .

Kurhaus zu Wiesbaden .

Dienstag , 5 . September , Nachmittags 4 Uhr :

415 . ÄhonnemeRts - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Kleinen Bnrgftrnße 1
Ecke der Großen Bnrgstratze .

Karl Perrot
,

Elsässer Zengladeu .

Ausverkauf
wegen Aufgabe deZ Artikels von feinen amerikanischen

Kinder - v . Kranken - Wagen
bei 16523

Franz Alff ,

Wilhelmstrafte 30 .

Wiesbaden -
Niederuhausen -

Limburg
(Hess . Ludwigsb .)

Wiesbaden -
Langen -

Schwalbach
(Bheinbahnhof )

Dampf -
strassonbahn
Wiesbaden -

Biebrich .
(die zwischen Wiesbaden
[Beansite] u. Biebrich
und umgekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

Stadtreiseudet »

sucht S . Hombusch . Persönliche Meldungen zwischen 9 — 10

im Comptoir Roonstraße 6 , Part .

Verl , eine golv . Damcn - Uhr mit schwarzer Kette v . Neroberg
bis zur Stadt . Abzug , geg . Belohn . Wiesbadenerstr . 44 , Sonnenberg .

..... a . u

tie ' T. k , L . Sehellenberg
’
sehe Kof - Buehdruekerei

,
"
Wiesbaden , Langgasse 27 \

PERUANA
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{14 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Ruhm .

Novelle von Kans Koffmau » .

'
„ Sobald sie sich einigermaßen erholt hatte , wollte sie

mich wieder fortschicken ; die Sorge um meinen Ruhm ließ

ihr - keine Ruhe . Bei dieser Gelegenheit erfuhr ich endlich ,

woher sie das Geld zu meiner lluterstützung genommen

hatte und weiter zu nehmen gedachte . Denn was mein

Vater in der letzten Zeit noch erworben hatte , mar durch
das Begräbniß verschlungen worden .

„ Meine Mutter hatte einen älteren Bruder Karl , von

deni bei uns im Hause nur selten die Rede war und nie

in freundlichem Sinne . Es war wohl der einzige Mensch ,

mit dem mein Vater in voller Feindschaft lebte , für den er

nur Haß und mehr noch Verachtung hegte . Ich wußte von

ihm nicht viel , nur daß er als Subalternbeamter eine wahr¬

haft glänzende Karriere gemacht hatte , den Titel Geheimerath

trug und durch eine reiche Heirath seine Verhältnisse noch

glücklicher gestaltet hatte . Die Frau war älter gewesen als

er und längst gestorben , ohne ihm Kinder zu hinterlassen .

Er lebte als Wittwer in Potsdam , bet der Oberrechen -

kammcr angestellt . Zweifellos war , daß er sein Glück zum

guten Thcil auf unlauterem Wege , wenn nicht durch straf¬
bare , so doch durch unschöne Streberkünste gemacht hatte .

Mein reiner Vater verachtete ihn darum von ganzem

Herzen ; doch wenn er ihn überdem auch bitterlich haßte , so

lag der tiefste Grund dafür gewiß nicht sowohl .
an dem

groben Hochmuth , mit dem Jener den in der Lausbahn zu¬

rückgebliebenen Schwager behandelte , als vielmehr in dem

feineren Umstande , daß er in diesem Hochmuth und diesem
Streberwesen die Ausartung und Karikatur des rastlos

nagenden Ehrgeizes meiner Mutter erblickte .

„ Diese selbst aber theilte wohl nicht so sehr das Gefühl
der Verachtung ; denn das weibliche Rechtsgefühl ist selten

so entwickelt , um die Mittel zu einem glücklich erreichten ,

recht ansehnlichen Ziel immer mit gleicher Peinlichkeit zu

wägen . Desto heftiger aber war ihre Empörung über jenen
erbärmlichen Streberdünkel ; ihrer ganzen Natur nach konnte

nichts in der Welt ihr unerträglicher sein , als sich und die

Ihrigen von hochmüthiger und ungerechter Geringschätzung

getroffen zn sehen . *

„ Und nun erfuhr ich , daß sie um meinetwillen ihren

Stolz so weit gedcmüthigt hatte , den plumpen Verächter um

Geld zu bitten ! Und durch welches Mittel sie ihn zu der

kaum zu hoffenden Freigebigkeit gestimmt hatte , war deutlich

genug aus den Zeilen seines kurzen und groben Antwort¬

schreibens herauszulescn : „ Da der Bengel väterlich Ver -

säunites nachzuholen und etwas für die Ehre der Familie
zu thun scheint , so soll er das Geld haben . Wenn er sich

einen Namen macht , kann er auch mehr kriegen .
" So lautete

der entscheidende Satz des Briefes .

„ Ich empfand einen unsagbaren Ekel vor diesem (Selbe .

Nicht bloß die Voraussetzung , unter der es gegeben war ,

sondern am allermeisten das Gefühl , dies sei eine Demüthiguug
meines Vaters noch im Grabe , machte mich heimlich schaudern .

Kein Hunger würde mich vermocht haben , noch einen Pfennig
mehr von diesem Menschen anzunehmen . Und um diese
Gefahr auch für meine Mutter ein für allemal abzuschneiden ,

zwang ich mich zn einem Lachen und rief : „ Als ob ein

solches Sümmchen für mich jetzt noch der Rede werth wäre !

Auf meine Preismedaille gestützt , werde ich fortan das Drei¬

fache spielend verdienen ; ich branche nur die Hand auf »

zuihün , und sicher wird eS bald das Zehnfache werden ! "

„ So leicht und freudig vermochte ich jetzt auf einmal

schon zu lügen , nachdem nur der Damui durchbrochen war .

Ja , indem ich es that , empfand ich geradezu eine kecke Ge -

nugthuung und eine Lust an der Sache selbst , auch wenn

es gar keinem Zwecke weiter gegolten hätte .

„ Die Neuigkeit überzeugte und entzückte meine Mutter in

gleicher Weife . Ich aber halte trotzdem noch die Bitterkeit

zn kosten , daß ich von diesem Lügen - und Schandengelde so

viel entnehmen mußte , als die Rückreise in der vierten Klasse
erforderte . Den Rest übergab ich meiner Mutter .

„ Nachdem ich diese Reise in zwei Tagen und einer

Nacht bewerkstelligt hatte , fand ich in meinem Berliner

Kämmerchen eine Depesche vor , welche den jähen Tod meines

Oheims infolge eines Schlagflusses meldete . Statt aller

verwandtschaftlichen Trauer empfand ich einzig die größte
Erleichterung darum , daß dieser Mann es sich nun nicht
mehr beikommen lassen konnte , wie sonst sehr wäre zu

fürchten gewesen , mich aus so unangenehmer Stadtnahe ge¬

legentlich etwa in meinem Treiben und Leisten ein wenig
zu kontrolliren .

„ Denn darüber war ich mir jetzt auch ohne besiegelnden
Entschluß vollkommen klar , daß ich verurtheilt war , die

Rolle des glücklichen Künstlers vor meiner Mutter bis an

ihr Lebensende mit allen Mitteln durchzuführen . Alle Heim¬
wege zur Wahrheit hatte ich mir versperrt . Die vorhandene
Möglichkeit aber , dies qualvolle Spiel durch die Jahre hin¬
durch zu treiben , so abenteuerlich das auch erschien , übersah
ich sogleich wie mit dem ahnenden Blick eines Hellsehers .

Vor dem ehrlichen Kinderglauben ist schon weit Schwereres

möglich geworden . Einer eingehenden Ueberlegung freilich
ging ich mit einem dumpfen Angstgefühl aus dem Wege .

„ Mit keinen schönern Empsindungen fuhr ich zum Vc -

grabniß meines Oheims nach Potsdam hinüber . Daselbst
erwartete mich eine neue lleberraschung . Es war unter

den Leidtragenden ( was man so nennt ) bereits bekannt und

wurde eifrig besprochen , daß der Verstorbene ein altes

Testament , davon er oft mit Lautheit und Absichtlichkeit ge¬
redet und das sein Vermögen einer Missionsgesellschaft ver¬

machte , zuguterletzt noch wieder umgestoßen und kein neues

an die Stelle gesetzt habe .

„ Das Gerede wurde amtlich bestätigt . Damit war

meine Mutter die Erbin . Seine Meinung war durchsichtig
genug : der Sohn seiner Schwester , dessen werdender Künstler¬

ruhm feine Familieneitelkeit kitzelte , sollte das Geld haben ,
dem Sohne des verhaßten Schwagers aber eS ausdrücklich
zn vermachen , ging ihm wider die Natur .

„ So war meine Mutter gegen alle menschliche Vor¬

aussicht plötzlich eine wohlhabeiide Frau geworden — und

das in gewissem Sinne durch mein Verdienst . Es . war

unmöglich , ihr den behaglichen Lebensabend zn mißgönnen ;

. für mich aber wäre es in doppeltem Sinne schimpflich nnd

widerwärtig gewesen , an dem unwissentlich erschlichenen Erbe

irgend welchen Thcil 311 haben . Ich habe in aller Lebens -

noth nie eines Pfennigs Werth daraus angenommen ; ich

verschanzte mich gegen jede Unterstützung ausdauernd hinter
meine überreichen Einkünfte . Umso mehr aber galt es

nun , mein Lügengebäude nach einem festen System zu stützen
und ausznbanen . Meine erste Sicherheitsmaßregel war die ,
daß ich meine Matter beredete , sich in einem abgelegenen
Vogesenstädtchen ein Anwesen , das zufällig zu guten Be¬

dingungen ansgeboten wurde , Garten , Haus und Weinberg ,

zu erstehen . Mir lag vor Allem daran , sie möglichst weit

ans der Welt zu haben : zu solchem Zweck war jenes
Nestchen wie geschaffen , das halb im Mittelalter und halb
in Frankreich lag und von Berlin nur gerade noch den

Namen kannte , mit seinem Leben nicht die leiseste Berührung
hatte . Unser Schlettstadt lag mir noch zn sehr in offener
Ebene nnd an der großen Eisenbahn ; auch waren die Ge¬

sichter der allen Bekannten in meinem neuen bewußten Be -

trügerstaude mir unangenehm .

„ Dort hi Thcmmveier hatte ich sie mut für eine Weile

sicher eingesponnen , so lange , bis die Einrichtung des neuen

Heims ihr gar nichts mehr zu thun gab . Da aber faßte
sie endlich den Gedanken , den ich lange gefürchtet hatte ,
mich in Berlin in meiner neuen Herrlichkeit zn besuchen .

„ Eine Zeitlang wußte ich das noch hinzuschieben mit

dem Vorwande gewichtiger Arbeiten , für die jede zarteste
Störung gefährlich sein würde ; doch konnte das unmöglich
für alle Zeit verfangen .

„ In dieser Noth verfiel ich auf eine neue Erfindung :

ich schrieb , ich habe plötzlich einen ebenso ruhmvollen als

glänzenden Ruf nach Sankt Petersburg zum Ban einer

neuen gewaltigen Kathedrale erhalten . Angeregt war ich
zu diesem Märchen durch die in dieser Zeit ftattfinbeiibe
Uebersiedluug meines Freundes Ernst nach der russischen
Hauptstadt , woselbst er als Kompagnon in eine ihm längst
geschäftlich befreundete deutsche Firma seines Handwerks
eintrat .

„ Ich dachte ursprünglich nicht entfernt daran , ihm etwa

wirklich dorthin zu folgen ; der muthige Trieb in die Ferne
war meine Sache nicht . Ich verabredete aber mit ihm , daß
er die Briefe an meine Mutter von mir unter doppeltem
Couvert empfangen und nach Abtrennung des oberen neu

frankirt auf diesem seltsamsten Umwege an sie weiterschicken
sollte ; wie wir es denn seitdem alle Jahre wirklich immer

gehalten haben . Ebenso gingen ihre Briefe an mich unter

seiner Adresse , als ob ich in seinem Hause wohnte , und er

ließ sie mit neuem Umschlag an mich weitergehen . Das

kostete viel Porto , erfüllte aber vollkommen seinen Zweck .

Den Grund dieser umständlichen Einrichtung habe ich ihm
nicht mitgeiheilt ; et dachte vornehm genug , niemals danach
zu fragen . Er mag an eine politische Veranlassung glauben ;

er selbst war nicht ganz frei von sozialistischen Neigungen
gesetzlicherer Art .

„ Nun war ich leidlich in Sicherheit ; eine Reise meiner

Mutter nach Petersburg war ungleich leichter zu hintertreiben
als jene nach Berlin . Ich gedachte hier zu bleiben , in der

weiten Stadt mich unter die Masse zn ducken nnd vor¬

läufig meine kümmerliche Nahrung zn suchen , so gut es

eben ging .

„ Da erwachte plötzlich in mir noch einmal jener wider¬

spruchsvolle und wunderliche Wahrheitstrieb , daß ich mein

Lügengespmst doch gern mit einem Faden wieder an das

feste Gerüst der Wirklichkeit anknüpfen wollte . Es war wie

ein Aberglaube , der mich jählings mit aller Gewalt ergriff ,
ein dunkles Bangen , so ungefähr , als hätte ich meinen

Schatten verloren — oder richtiger , als wäre nur ein seelen¬
loser Schatten meiner selbst hier zurückgeblieben , seit meine

Mutter mich in Berlin nicht mehr anwesend wußte . _ Dieser
Zustand wurde täglich bedenklicher ; ich hatte krause , schauer¬
liche Träume mitten im Wachen , und bann befand ich mich
allemal in Sankt Petersburg , indeß ich in endloser Ferne
meinen grauen Schatten todestraurig durch die breiten , grell -

sonnigen Berliner Straßen schleichen sah .

„ In einem Anfall halb irrer Verzweiflung unternahm
ich den Versuch , mich wirklich nach Petersburg zu begeben
und so den Betrug nachträglich noch halb wahrheitsmäßig
abzustempeln .

„ Auch beklemmte in Berlin mich mehr und mehr die

äußerste Noth ; hier hatte ich jede Thatkraft verlernt , mich
selbst emporznraffen ; in dieser Umgebung war das Zandern
und Schwanken mir allzu sehr zur schauerlichen Gewohnheit
geworden . Am anderen Orte mochte es besser werden ,
und wenn nicht ans eigener Kraft , so jetzt mit Hülfe des

Freundes .

„ Fast ohne Vaarschast reifte ich ab nach Stettin , in der

unbestimmten Hoffnung , eine kostenfreie Ueberfahrt zur See

auf irgend eine Art herauszudrücken . Die Reise war von

Anfang an ein träumerisches , bodenloses Unternehmen ohne
jedes klare Vorbedenken .

( Fortsetzung folgt .)

Die werthvollste Gabe des Herbstes .

Eine hcmswirthfchafiliche Plauderei von M . Moden .

Während der Zug nach Westen die Auswanderer heer¬
weise nach der neuen Welt führt , haben wir einen Ein¬

wanderer aus Amerika bekommen , den wir hegen und pflegen ,
das ist die uns lieb und thener gewordene Kartoffel , sogar
die Hanptspeise der Armen , das hauptsächlichste und viel -

seitigst verwendbare Gemüse des mittleren Bürgers und die

beliebteste Zuspeise zum Braten des Wohlhabenden . Alles

Gold vermag nicht ihren Werth zu ersetzen , trotz ihres
grauen unschönen Aussehens . Ihr Hauptwerth liegt in

einer Vielseitigkeit der Verwendung , wie man sie bei keiner

anderen Frucht findet . Sie hat keinen ausgeprägten Geschmack ;

denn Niemand kann sagen , sie schmeckt „ so und so "
, keine

Naturgeschichte hat je auch ihren Geschmack angegeben , und

doch beschleicht Jeden beim Anblick einer Schüssel dampfender
Kartoffeln unwillkürlich ein Gefühl des aufsteigenden Appe¬
tites ; auch der Geruch ist nicht charakteristisch , doch thnt er

den Nerven wohl . Wir meinen , gerade dieser Mangel des

Hervortretens eines speziellen scharfen Geschmackes und Ge¬

ruches ist einer ihrer größten Vorzüge ; denn hierin liegt
der Grund , weshalb man sich dieselbe beim täglichen Genuß
nie zum Ueberdruß ißt . Sie schmeckt jeden Tag von

Neuem gut ; weder Magen noch Geschmack sträubt sich gegen

ihre öftere Zuführung . Chemisch zersetzt ergiebt sich ein

Gehalt von : 75,9 Wasser , 20,2 Stärkemehl , 2,3 Klebstoff ,

1,0 Salze , 0,4 Zellengewcbe , 0,2 Fettstoff . Dies besagt ,

daß die Kartoffel zur Hauptnahrung nicht tauglich ist , wozu

sie aber leider in armen Gegenden nothgedrungen verwendet

wird . Ihr fehlt der zur festen Mnskelbildung nöthige

Eiweißstoff , den Fleisch in der gehörigen Menge enthält ;
darum ist sie zum Genuß in Verbindung mit demselben wie

geschaffen . Besonders scheint sie die aufregende Wirkung
des Fleisches auszugteichen und dem Blute reine Stoffe zu¬

zuführen und weniger geneigt zn machen zum Gedeihen von

Bakterien in demselben . Darum kann auch die Behauptung
richtig fein , daß seit Einführung dieser Knollenfrucht Epidemieen
nicht mehr in ehemaliger Furchtbarkeit auftreten , von welcher
die Geschichte berichtet , daß durch solche in früheren Jahr¬
hunderten Städte vollständig entvölkert worden sind .

Trotz unserer Hochschätzung gehört die Kartoffel einer
’

bedenklichen Familie au : der der Nachtschattengewächse , und

ihre nächsten Verwandten , wie der schwarze Nachtschatten ,

Bilsenkraut , Stechapfel , Tollkirsche , sind als giftig verrufen
und gefürchtet . Sie selbst ist der knollige Nachtschatten , und

ihre Keime , ihr Kraut und die unreifen Früchte enthalten
ebenfalls das Gift der vorigen , das Solanin . Auch verdient

sie nicht den Namen Frucht , denn sie ist nur eine knollen -

artige Anschwellung der Wurzclkiwspen . Der Arten und

Formen giebt es außerordentlich viele : immer entstehen
wieder neue , auch mit besonderen Farben , denn sie liebt die

Abwechslung . Bei längerem Anbau in demselben Boden

verliert sich ihre Größe und Güte ; sie artet aus . Die Art

des Bodens mnß gewechselt werden . Vortrefflich gedeihen
die Sorten des Gebirges später in der Ebene ; gern ver¬

pflanzt man sie ans fetter in magere Erde . Nene Arten

gewinnt man durch den Samen in den grünen , kugeligen
Früchten .

Nach der Schwerfälligkeit früherer Jahrhunderte brauchte
sie trotz ihrer außerordentlichen Mtzlichkeit einen Zeitraum
von über 200 Jahren zu ihrem allgemeinen Anbau .

Während sie von spanischen Soldaten aus ihrem Heimath -

laube , dem westlichen Südamerika , schon um 1550 nach

Spanien und Italien gebracht wurde , kam sie erst 1717

durch General Mittkcm nach Sachsen und 1738 nach Preußen ,

wo sie jedoch auch erst nach dem siebenjährigen Kriege all¬

gemeine Verbreitung fand . Die Hauptursache dazu waren

die Hungerjahre 1771 und 72 , worauf deren Anbau ver¬

schiedene deutsche Regierungen anordneten . Das fruchtbare
Frankreich war das letzte europäische Land , das ihre Auf¬
nahme gewährte . Hier hielt sie ihren Einzug erst 1783 ,

nachdem sie bereits 1565 vom Sklavenhändler John
Hawskins nach Irland und erst 1586 von Franz Drake

nach England gebracht worden war , wo man bekanntlich irr -

thümlicher Weise zuerst die widerlich schmeckenden Früchte

kochte , ebenso wie dem Engländer Drake irrthümlich die

Einführung dieser Knollenfrucht nach Europa zngeschrieben
wird .

Wir in der Jetztzeit kennen freilich die ganze Ausdehnung

ihres Werthes und wundern uns schier , wie man früher
ohne sie bezüglich der Ernährungsfrage hat auskommen

können . Diese herrliche Frucht ist unverkennbarer Weise
ein wesentlicher Schutz gegen notorische Hungerjahre , wie sie

selbst noch im vorigen Jahrhundert die Menschheit heim -

gesucht haben . Mit der Uebervölkening ist ihre Bedeutung

gewachsen .

Abermals stehen wir vor der Thür einer reichlichen
Ernte , die in diesem Jahre noch dadurch an Werth gewinnt ,

daß die für Mensch nnd Thier verwendbare Kartoffel den

Futtermangel dieses Jahres wird ausgleichen muffen , trotz¬

dem daß uns auch im kommenden Winter Kartoffeln in

Uniform , Salz - und Brühkartoffeln , geschmorte und saure
Kartoffeln , Kartoffelstückchen re . , ferner Klöse , Salat , Mus ,

Suppe und Kuchen von Kartoffeln nicht fehlen werden .
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Vermischtes .
* Die kleinsten Damenfützr . Wir haben vor einiger

Zeit gemeldet , daß einer Dame aus Thüringen auf der Erfurter
Ausstellung ein Schuh von 2O ‘/t Centime ter ( 31 Stichen ) gepaßt
habe , der noch kleiner sei , als der der Siegerin bei der Chicagoer
Wettbewerbung . Das „ Wiener Fremdenblatt

"
hat nunmehr eine

Umfrage bei renommirtcn Wiener Schuhmachern gehalten und ihre
Leisten befichtigt und berichtet als Ergebniß dieser Enquete :
„ Einige Damen unser Aristokratie , so beispielsweise die Gräfinnen
St ., B . , L . und R . und viele andere , hätten der Erfurter Siegerin
kühn die Wage halten können , denn jeder dieser Leisten mißt eben¬
falls 20 ' !2 Zentimeter . Aber Frau L . im Bezirk Landstraße und
Gräfin L . hätten alle übrigen Konkurrentinnen geschlagen , denn die
Schuhe dieser beiden Damen messen nur 20 Zentimeter . Ent¬
schieden die Palme gebührt jedoch einer jungen Dame im Cottage¬
viertel und einer jungen Baronin in Brünn , deren Schönheits -
Barometer auf 182/s bezw . 19 ' /i Ccntimcter zeigt . Charakteristisch
ist , daß der kleine Fuß beim Theater nicht recht gedeihen will ; die
Theaterdamen leben zumeist aus großem Fuße . Was beim Ballett
als kleiner zierlicher Fuß bewundert wird , ist vielfach nichts Anderes
als Illusion . Der kleinste und zierlichste Fuß , bett das Burg¬
theater besaß , heißt Fräulein F ., nunmehr verehelichte Baronin
K . Als wir de » F .

' schen Schuhleisten sahen , waren wir versucht ,
ihn sofort hu uns stecken und unserer Gattin als Damenspeude vom
Ball der Liliputaner mit nach Hanse zu tragen .

"
* Uerstchrrmtg gegen Ehescheidung . Eine solche

Gesellschaft , beruhend auf dem Prinzip der Gegenseitigkeit , ist nach
dem Chicagoer „ Argus

" das neueste Projekt , das in der Haupt¬
stadt des Westeits ausgebrütet Ivurde . Jedes verheirathete Paar
kann der Gesellschaft beitreten , indem cs einen bestimmten Beitrag
zahlt und sich verpflichtet , so oft unter den Gesellschaftern eine
Bescheidung vorkommt , eine bestimmte Summe beizustenerit . Die
Prämie erhält int Falle der Ehescheidung der Verklagte ; die
ursprüngliche Absicht , sie dem siegreichen Kläger zukommen zu lassen ,
wurde anfgegeben , toetl dies zu einem Anwachsen der Ehescheidungen
und damit zu einem moralischen Risiko führen könnte , das für die
Gesellschaft verderblich wäre . Wittwer , Witwen und früher Ge¬
schiedene zahlen doppelt ; man wollte sie anfänglich ganz ausschließen ,
fand aber bann , daß dadurch die Operationsbasis der Gesellschaft
zu beschränkt würde . Der Plan , sagt der „ Argus

"
, ist sorgfältig

qusgedacht , und er wird nicht nur jette gemeinen Verleumder , die
behaupten , Chicago könne von sich aus keine Versicherungs - Gesell¬
schaft erhalten , Lügen strafen , sondern sich auch als ein Segen er¬
weisen für alle Paare aus dem Osten , die an den Ehescheidnngs -
höfen des Westens Erlösung von den ehelichen Banden suchen
muffen .

* Die Zeche des Königs von Westfale « . Prinz Jerome
Bonaparte lebte vor feiner Erhöhung zum König in Paris auf
großem Fuß , ohne indeß immer über btc nokhigen Drittel zu ver¬
fugen ; letzterem Umstande verdankt nachstehendes Geschichtchen
seinen Ursprung : Am Abende seiner Ernennung ( 18 . August 1807 )
begegnete Jerome , aus dem Vaudeville kommend , feinen vertrautesten
beiden Freunden , H . de C . und Pigault Lebrun , und theilte ihnen
die große Neuigkeit mit . „ Sir , mir erlauben uns , die Ersten zu
seili , die Sie . — „ Ach , was da , keine Umstände , nichts von Sir ,
„ Dn " wie sonst auch , immer dieselbe ungeuirte Freundschaft ; kommt
mit mir zum Abendessen .

" Die Freunde folgten Jerome in das
beste Restaurant des Palais Royal , und dieser ließ ein fürstliches
Pfuhl serviren . Mau schwatzte und lachte und nachdem der Wein
bereits die Köpfe ein wenig erhitzt , hob Jerome an , laßt uns immer
bet einander bleiben , Freunde , geht mit mir , wenn Ihr Lust habt ;
Du , C ., sollst mein Sekretär werden und Dich , Pigault , der Du die
Bücher so sehr hebst , mache ich zum Bibliothekar .

" Der Vorschlag
wurde auf der Stelle angenommen und durch eine frische Flasche
Champagner besiegelt . Endlich verlangte man die Rechnung , und
Jerome zog die Börse ; allein der neugebackene König , dessen Civil -
liste noch nicht festgestellt war , fand darin nicht ganze zwei Louis¬
dor , die bei Weitem nicht hiiireichten , die große Zeche zu begleichen ,
und die neuen Würdenträger brachten im Ganzen nur ein paar
Franken zusammen . Was nun beginnen ? Es war 1 Uhr Morgens
und nicht möglich , auf der Stelle Geld herbeizuschaffen . Man be -
sckjloß endlich , sich dem Wirthe anzuvertratten . Dieser nahm die
Sache nicht tragisch und begnügte sich , die Herren nach ihren Namen
zu fragen . „ Ich bin Secretaire des eommendements des Königs
von Westfalen,

"
sagte C . — „ Uitd ich bin der Bibliothekar des

Königs von Westfaleit,
"

fügte Pigault hinzu . — „ Sehr wohl , meine
Herren,

"
sagte der Wirth , welcher anfing , zu glauben , er habe es

mit Betrügern zu thun , „ und dieser da unten ist wohl der König
von Westfalen selbst ? " — „ Ganz recht,

" rief Jerome belustigt , „ das bin
ich wirklich !" Dies war dem Wirth aber doch zu stark , und er drohte
nun allen Ernstes mit der Polizei . Jerome , welchem Über die
Wendung , die die Sache nahm , jetzt doch bange wurde , übergab dem
Erzürnten als Zahluugspfand seine kostbare Uhr , die ihm Kaiserin
Josefiue geschenkt und auf welcher ihr Namenszug in Brillanten
befindlich >var ; dann ging er mit seinen Freunden nach Hause .
Der Restaurateur zweifelte nicht , daß die Uhr gestohlen fei , und
brachte sie zum Kommissar ; dieser läuft zum Polizeipräfekten , der
Präsekt znm Minister des Innern , dieser zum Kaiser , welcher sich
in St . Cloud befand , und am folgenden Morgen erscheint im
„ Moniteur " ein Dekret des Inhalts : „ daß Se . Majestät der König
von Westfalen sogleich nach Ihrem Königreich abreisen , von Ihrer
Ankunft in Ihrer Hauptstadt aber zu keinem Amt und zu keiner
Stelle (Srneunungeu vornehmen werden !"

* Eine parfnmirte Gemeinde . Ein Schweizerblatt meldet :
„ Ueber ganz Aigle ( Kanton Waadt ) verbreitet sich gegenwärtig ein
mtensiper Moschusparfnm . Wo man geht und steht , riecht man
Moschus , sieht man in die Höhe , erhobene Nasen , die den unge¬
wohnten Dust einatijmen . Die Straßen riechen wie das Boudoir
bec lebenslustigen Pariserin . Die Kneipen duften wie ein Blumen -
bouquet . Und die Ursache dieser allgemeinen Parfümirnng ? Auf
dem Postbürean von Aigle ist eine Kiste , gefüllt mit solchen In¬
gredienzien , eingetroffen . Schlecht verpackt , wie sie war , ereignete
es sich , daß zwei ober drei Flaschen zerbrachen und ihren duftenden
Inhalt über die gestimmte Postsendung von Aigle ergossen . Die
Zeitungett , die Briefe , der Posthalter , die Briefträger , Alles riecht
nach Moschus . Der bedrängte Schnlditer ist erstaunt über die rück¬
sichtsvolle Behandlung , welche ihm das Betreibitngsamt angedeihen
läßt , indem es ihm eine in Moschus getauchte Zahlungsaufsordermig
zusendet . Aber nicht nur über Aigle , sondern auch über die benach¬
barten vom Postbürean Aigle aus bedienten Ortschaften Ormonts ,
Corbehrier , Avorne , Ollon tc . verbreitet sich der Moschusgeruch "

.

Uom Mchertisch .

Einen guten Eindruck macht der neue , fünfte Jahrgang bet
bekannten Prochaskaschen „ Jllustrirten Monatsbände , von
welchem soeben der erste Band erschienen ist . Aeußerliche Ver¬
schönerung der Bände geht mit einem trefflichen , sorgfältig gewählten
Inhalt Hand in Hand . Der Text ist abwechslungsreich und
interessant , die Bilder sind eine sehr gefällige und paffende Er -
läuteruitg desselben , der Preis (40 fr . ober 7

'
0 Pf . der Band ) ist

im Verhältniß zu dem Gebotenen ein überraschend niedriger . Alle
diese Eigenschaften gualifiziren die Prochaskaschen Monatsbände zu
einer empfehlenswerthen Volks - und Familienbibliothek .

„ Ni "
. Roman von Gertrud Franke - Schievelbeitt . — Preis :

3,50 Mk . — ( Verlag vom F . Fontane & Co ., Berlin W .) „ Ni "

ist ein Kosename , eine Abkürzung für Melanie ; und der so
benannte Roman schildert uns das Schicksal einer Frau , welche
von der Seite eines ungeliebten Mannes , der sie vergöttert , in
leidettschaftlicher Liebe zu einem Künstler fortgeriffen wird . Pflicht
und Erziehung verhiudem das Aenßerste ; aber die Leidenschaft
wird zum Verhäng » iß , und „ Ni " fällt den Verhältnissen zum Opfer .
— Die Verfasserin schildert uns dieses Frauenschicksal in einer
Weise , 6ie uns auf ein hervorragendes Talent schließen läßt . Die
Personen des Romans sind mit scharfer Charakteristik wiedergegeben ,
dabei ist die Handlung mit einer sich bis zum Schluß steigernden
Spannung fortgeführt . Die Sprache des packenden Romans ist
fließend und der Situation angepaßt ; flott in der Schilderung ,
liebenswürdig in der Konversation , prägnant und hinreißend in der
dramatischen Scenenführnng . —

jgEg Amtliche Anzeigen
Polizei - Bcrorduung .

Auf Grund der § § 137 und 139 des Gesetzes über die allgemeine
Laudesverwaltung vom 30 . Juli 1883 und der § § 6 , 12 und 13
der Allerhöchsten Verordnung vom 20 . September 1867 über die

8olizei
- Derwaltung in den neu erworbenen Laudestheilen ( G .- S .

. 1529 ) wird nut Zustimmung des Bezirksausschusses für den
ganzen Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden hiermit in Er -

Snng des Z 7 der Regiermigs - Polizei -Verordunng vom 6 . Mai
( Regierungs - Amts - Bl . S . 154 ) Folgendes verordnet :

§ 1 . Die zur Zeit in Gärten und Feldern noch stehenden ,
bereits abgestorbenen Obstbäume , sowie die dürren Aefte an noch
Nicht abgestorbenen Obstbäumen , sind seitens der Eigenthümer oder
söustigeu Nutzungsberechtigten , welchen die Verfügung über dieselben
zusteht , soweit cs ohne erhebliche Beschädigung bestandener Frncht -
felber geschehen kamt , spätestens bis znm 1 . Juli b . I ., von be¬
standenen Fruchtseldern aber alsbald nach Aberntung der letzteren
sind spätestens im Lause des diesjährigen Herbstes zu entfernen
und es ist das Holz von ersteren sofort , von letzteren im Laufe des
Winters zu verbrennen .

§ 2 . Im Laufe der späteren Jahre sind : a ) alle vor dem
1 . April absterbende Bäume oder Feste an denselben sofort zu
entfernen und es ist das Holz davon sofort zu verbrennen , b ) alle
nach dem 1 . April absterbende Bäume oder Aefte im Herbste des¬
selben Jahres zu fällen und es ist das Holz davon int Lause des
folgenden Winters zu verbretmcn .

§ 3 . Znwiderhatidluitgeu unterliegen zufolge des § 34 des

Feld - und rrorstpolizeigesetzes vom 1 . April 1880 der daselbst vor¬
gesehenen Strafe bis zu 150 Mk . ober verhältnißmäßiger Hast .

Wiesbaden , den 15 . Jimi 1887 .
Der König ! . Regierungs -Präsident . I . 23 . : gez . Mollier .

Vorstehende Polizei -Verordmtug wird hiermit wiederholt zur
allgemeinen Kenntniß gebracht . *

Wiesbaden , den 1 . Sept . 1893 . König ! . Polizei -Directiou . .

Bekanntmachung .
Nachdem in der Frankfurterstraße der dem neuen Ccmalisations -

system entsprechende Canal im Anschlüsse an den Hauptsammelcanal
fertiggestellt ist , sind die bebauten Grundstücke dieser Straße nach
diesem Canal zu entwässern . Insbesondere sind die uienschlicheir
Abgänge aus den Spülabtritten ( WaterclosetS ) unter Beseitigung
der AbtrittSaruben in den Straßencanal abzuführeu . Sämmtliche
Noch vorhandenen trockenen Abtritte sind in vorschriftsmäßige Spül -
abtritte umzuwandeln . Unter Hinweis ans die Bestimmungen im
Abschnitt I der Polizei -Verordnung vorn 1 . August 1889 und auf
das Ortsstatnt vom 11 . April 1891 werden die Hausbesitzer der
Frankfurterstraße hiermit aufgefordert , die nach Vorstehendem noih -
weubigeu Entwäffermtgsarbeiten in der Zeit vom 15 . October bis
15 . November 1893 zur Ausführung zu bringen und von dem Be -
fiinn dieser Arbeiten mindestens zwei Tage vorher auf dem städtischen
Canalifations -Büreau ( Rathhaus , Zimmer No . 58 ) Anzeige zu er¬
statten , damit die nothweudige Ueberwachung der Arbeiten in die
Wege geleitet werden fault . *

Wiesbaden , den 1 . September 1893 .
Königliche Polizei -Directiou . I . V . : Höhn .

Bekanntmachung .
Die Polizei -Verordnung vom 16 . November 1892 bestimmt in

§ 25 . Der zu einem Brande ausrückeuden Feuerwehr ist stets freie
Bahn zu machen . Fußgänger müssen den Mannschaften und Fahr -
zenaeu der Feuerwehr sofort Platz machen , Reiter und Fuhrwerke
sind gleichfalls verpflichtet , denselben vollständig auszuiveichen und
wenn dies die Oertlichkeit nicht gestattet , so lange füll zu Ijaitcu ,
bis die Feuerwehr vorüber ist . Ist es nicht möglich , die Fahrzeuge
der Feuerwehr Vorfahren zn lassen , so haben Reiter und Fuhr¬
werke , mit jeden Aufenthalt zu vermeiden , in möglichst beschleunigter
Gangart voranzneilen und au der nächsten geeigneten Stelle Halt
zu mache » , um die Feuerwehr vorüber zu lassen . *

Wiesbaden , im Mai 1893 .
Die Feuerwehr -Commission des Maaistrats .

Fourage - rkieferuilg .
Die Lieferung des in der Zeit vom 1 . October 1893 bis dahin

1894 für das städtische Fasstlvieh erforderlich werdenden Bedarfs
an Hafer und Roggenstroh wird Donnerstag , den 7 . September
b . I ., Mittags 12 Uhr , int Rathhaus , Zimmer No . 23 , öffentlich
vergeben . Die Lieferungsbedingungen werden im Termitr bekannt
gemacht . *

Wiesbaden , den 31 August 1893 . Der Magistrat .

Bekanntmachung .
Seitens einiger Hausbesitzer ist in letzter Zeit mehrfach versucht

worden , Abflußstorungen in den Hauscanälen von den RevisiouS -
schächteu aus setbst zu beseitigen . Da dies zumeist mit ganz unge¬
nügenden Werkzeugen geschieht , so führt der Versuch fast nie zum
Ziel , ganz abgesehen davon , daß tzt Folge bet vielfach ungeeigneten
Behandlung der betreffenden Canalaiilagen dieselben beschädigt
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27 Langgasse 27 .

Ile Drucksachen für den Kontor - Bedarf :

werden und hierdurch
' ben Hausbesitzern erhebliche Schäden und

Nachtlhcile entstehen können . Es wird daher gebeten , in allen der¬
artigen Fällen sich gefl . dircct schriftlich ober auch mündlich au die
unterzeichnete Amtsstelle ( Rathhans , Zimmer No . 58 ) zu wenden ,
welche hieraufhin , gegen Ersatz der Selbstkosten , Abhülfe schaffen wird .

Wiesbaden , den 15 . August 1893 . *
Das Stadtbauamt , Abteihluug für CaualisationSweseit . Brix .

Liefernngs - Ansschreiben .

Für die Heil - und Pflege - Anstalt Eichberg sind an
Victualien für die Zeit vom 1 . October 1893 bis
31 . März 1894 erforderlich und zu liefern :

2000 Kilogramm Kaffee ,
700 „ Zucker ,

1000 „ Erbsen ,
1000 ! „ Linsen ,

700 „ Bohnen ,
600 „ Gries (nach dem Monatsbcdarf

zu liefern ) ,
1200 „ geschalte Gerste ,

700 „ Gerstenkrühe ,
250 „ Grünckeru ,

1900 „ Reis ,
300 „ Sago ,
850 „ Eierband - 1 mV ,
550 „ Eierfaden - j JtuDeUt '

3000 „ Vorschußmehl (nach dem Monats¬

bedarf zil liefern ) ,
700 Liter Mohnöl .

Lieferungs - Angebote mit Muster sind unter Angabe
der Preise pro Klgr . bezw . Ltr . bis zum 20 . d . M . ein¬

schließlich portofrei und mit entsprechender Aufschrift ver¬

sehen , hier einzureichcn . 361

Die Lieferungs - Bedingungen liegen zur Einsicht auf
dem hiesigen Kassen - Büreau offen , woselbst sie auch gegen
50 Pf . Schreibgebühr abschriftlich bezogen werden können .

Ckkhberg , den 4 . September 1893 .
Die Direktion .

Prof . Roux ’ s pasteurisirter

rother Burgunder Weinessig
zu Einmaclizwecken speclell hergestellt ,

Liter — 35 Pf . , bei mehr 30 Pf .
In Wiesbaden vorräthig bei 17411

Wilh . Heinr « Birek ,
Ecke Oranien - und Adelhaidstrasse .

WM * " Thüringer - WG
Fleischwaare « ,

stets frisch , in großer Auswahl bei 17698

J . M . Roth Nachf
,

Kl . Bergstraße 1 .

Frische Hmnmclleulcii mid - Miken
( wie Riehziemer gehackt ) !) Pfd . franco Nacht, . Mk . 5 . 122

W . Foelders . Emden ( Ostfriesland ) .

Nene Preitzelbeeren ,
Frucht - Gelee , Himbeer - und Johannisbeer - Gelee , Aprikosen -
Marmelade sst Fruchtsäfte , neue Salz -, Essig -, Senf - und stiße
Gurken empfiehlt die

___________ Senf - Fabrik , Tchillerplatz 3 , Thorf . HthS ,~

r Privat - Speisehaus .
@ uter bürgerlicher Mtttagstisch und Abendessen in und

außer dem Hause Schwalvacherstraße 2S ."
Hoher Reben - Berdienst .

"

Zur Erwerbung von Versicheruugs - Anträqen gegen sehr hohe
Provision s. eine alte Lebens - u . Kinder -VersicheruugS -Gesellschaft

Beamte , Lehrer , Kaufleute , Damen u . s . w . alt
ftiUe Vermittler ob . öffentliche Vertreter . Offerten u . K . n . 33
an den Tagbl .-Verlag .

istW Wchtanlitiche Anzeigen W

nnunHffiiHIlilB


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006

